
Zur Verehrungsgeschichte des heiligen Simpert
Von Peter Rummel

Nter den »Eigenfeiern des Bistums Augsburg«1! ist yARE 13 Oktober der
»Gedenktag« des eiligen Simpert verzeichnet, der als Nebenpatron der Augs-
burger Diıiözese einen besonderen Rang einnNımMmMt. Heute sehr stark 1n Verges-
senheit geraten, geno B5 1n der Vergangenheit größtes Ansehen, besonders 1n
der Stadt ugsburg. Wenn WIT behutsam die Spuren se1nes Kultes 7zurückver-
folgen, kristallisieren sich 7wel schnitte heraus:

Bischof Simpert, eın Heiliger der Benediktinerabtei St. Ulrich un fra 1n
der Stadt ugsburg

I1 St. Simpert, zweıter Patron des Bistums ugsburg.

Ausgangspunkt der Simpertverehrung 1st das Todesjahr 8307 Wiıe die Vıta
Udalrici? bezeugt, rhielt Simpert se1ne Grablege einem bevorzugten Platz

der damaligen Afrakirche, 1mMm Chor dicht bei den Stuten {[Diese rung galt sehr
wahrscheinlich dem Erbauer dieses Gotteshauses. Als solchen bezeichnet ihn die
4A4Uus dem Jahrhundert stammende » Translatio Magni«3, aber auch die
jJüngsten Ausgrabungsbefunde deuten auf einen karolingischen Baukörper hin,
der ber 150 Jahre lang Bestand hatte un während der Belagerung Augsburgs
durch die Ungarn 1mM Jahr 055 1n Flammen aufging. Nach dem S1eg auft dem
Lechteld hatte Bischof Ulrich das zerstoörte Kirchenschift zunächst 1U durch e1in
Schindeldach notdürftig bdecken lassen, doch 1€ das Simpertgrab 1 Chor
dem egen un! nwetter ausgesetzt. Wiılie Propst Gerhard berichtet, wurde
Bischot T1' 1n einer 15107 ermahnt, »e1in ach für die Grabstätte schaf-
fen«. Darauthin schützte Inan die rablege miıt einem »kunstvoll gezımmerten

Meßbuch, E1igenmessen des Bistums Augsburg, Donauwörth 1977,
1ta Udalrici, Kap I 1n elz, Lebensbeschreibungen einıger Bischöte

des 10.—12. Jahrhunderts Darmstadt 1973, 15  ® 0 Volkert Zoep(fl, Die egesten der
Bischöte und des Domkanpitels VO  5 Augsburg Bd L/ı Augsburg 195 5r Nr. 125

Volkert, Schriftquellen Vgl Abkürzungsverzeichnis öfter zıtlerter Druckwerke
45
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Holzverschlag«4 der nach dem Autbau der Afrakirche wieder entfernt wurde.
Dıiese besondere Hervorhebung des Simpertgrabes älßt zumindestJ
dafß dieser Bischof schon damaliger Zeıt eine gewl1sse erehrung genO.

Rund y TE nach der Übertragung der Afrakirche den Benediktiner-
orden jefß Bischof Embriko zwischen 1064 un I107I eın Gotteshaus C1-

richten, das den Bedürfnissen einer Ordens:- aber zugleich auch einer WalLllfahrts-
irche besser entsprach. Be1 den Ausgrabungsarbeiten stie(ß 112  5 icht 11UT auf
die vermutliche rablege der heiligen fra un ihrer Gefährtinnen, sondern
auch auf die Ruhestätten verschiedener Bischöfes Sehr wahrscheinlich legten
damals die önche die Überreste Simperts 1n einen ausgegrabenen Späatröm1-
schen Sarkophag®, s1e für die nächsten 400 re ruhten. ach den ngaben
Adilberts, dem Vertasser der ersten 1230 niedergeschriebenen Vıta Sim-
pert] soll dieser der Südseite des Kirchens  iftes? mıiıt den Särgen
der Bischöfe Wikterp, Nidker un Adalbero 1n einer andnische ebenerdig be
TAatte: worden se1IN. Die trühromanische IOI VO  5 Bischof Embriko konsekrierte

Ulrich: un: Afrakirche Hel 16 Juniı 1183 einem Grofßbrand ZU Opter
Dabei blieb icht 11UT das Ulrichsgrab unversehrt, sondern auch der Simpert-
sarkophag überstand chadlos das Unglück. Obwohl dieser nach der Katastrophe

freiem Himmel lag, heftigen Regengüssen ausgesetzt WAaT un das Was-
SCT 1n der Bauruine stand, 1e der Sarg trocken. 1Nne Frau soll ihn UrcC| Zu=-
fall wiederentdeckt haben S1e g1ing ber die Brandstätte un stie(ß miıt dem Fu{f(

den Sarkophag. Der durch den Fehltritt geschwollene Fu{ß heilte auf die Für-
bitte des heiligen Simpert® Auch diese Nachrichten überliefert Prior Adilbert,
der ZUI Zeıt des Kirchenbrandes Srwa zehn IC alt war?® un wahrscheinlich
ach seinem Klostereintritt durch ältere Patres VO  - diesem für s1e wunderba-
Icnhn Ereignis Kunde rhielt Nach ılbert befand sich der Simpertsarkophag
auch 1n der irche mi1t den Särgen der drei anderen 1SCHhO{Tie
»sSub quodam OrnNice«. Der Klosterschreiber des I Jahrhunderts aber, der
den irchenbau VO  5 1187 beschreibt, berichtet, da{fß »DarV. testudines« vorhan-
den J denen die Gebeine der einzelnen Bischöfe ruhten1®. Wohl

1ta Udalrici vgl Anm 2}
Khamm Bd E 36; PEezZ, Thesaurus 361 Volkert, Schriftquellen 1096 Nuber, Römische Steindenkmäler 4aus St. Ulrich un! Afra 1n Augsburg, 1n

Werner, Ausgrabungen 246 ; Vollmer, Inscriptiones Baluvarilae Romanae, S1VEe
Inscriptiones provinclaeZur Verehrungsgeschichte des heiligen Simpert  23  Holzverschlag«*, der nach dem Aufbau der Afrakirche wieder entfernt wurde.  Diese besondere Hervorhebung des Simpertgrabes läßt zumindest vermuten,  daß dieser Bischof schon zu damaliger Zeit eine gewisse Verehrung genoß.  Rund 50 Jahre nach der Übertragung der Afrakirche an den Benediktiner-  orden ließ Bischof Embriko zwischen 1064 und 1071 ein neues Gotteshaus er-  richten, das den Bedürfnissen einer Ordens- aber zugleich auch einer Wallfahrts-  kirche besser entsprach. Bei den Ausgrabungsarbeiten stieß man nicht nur auf  die vermutliche Grablege der heiligen Afra und ihrer Gefährtinnen, sondern  auch auf die Ruhestätten verschiedener Bischöfe®. Sehr wahrscheinlich legten  damals die Mönche die Überreste Simperts in einen ausgegrabenen spätrömi-  schen Sarkophag®, wo sie für die nächsten 400 Jahre ruhten. Nach den Angaben  Adilberts, dem Verfasser der ersten um 1230 niedergeschriebenen Vita s. Sim-  perti soll dieser an der Südseite des ‚Kirchenschiffes? zusammen mit den Särgen  der Bischöfe Wikterp, Nidker und Adalbero in einer Wandnische ebenerdig be-  stattet worden sein. Die frühromanische 1071 von Bischof Embriko konsekrierte  St. Ulrich- und Afrakirche fiel am 16. Juni 1183 einem Großbrand zum Opfer.  Dabei blieb nicht nur das Ulrichsgrab unversehrt, sondern auch der Simpert-  sarkophag überstand schadlos das Unglück. Obwohl dieser nach der Katastrophe  unter freiem Himmel lag, heftigen Regengüssen ausgesetzt war und das Was-  ser in der Bauruine stand, blieb der Sarg trocken. Eine Frau soll ihn durch Zu-  fall wiederentdeckt haben. Sie ging über die Brandstätte und stieß mit dem Fuß  an den Sarkophag. Der durch den Fehltritt geschwollene Fuß heilte auf die Für-  bitte des heiligen Simpert®. Auch diese Nachrichten überliefert Prior Adilbert,  der zur Zeit des Kirchenbrandes etwa zehn Jahre alt war® und wahrscheinlich  nach seinem Klostereintritt durch ältere Patres von diesem für sie wunderba-  ren Ereignis Kunde erhielt. Nach Adilbert befand sich der Simpertsarkophag  auch in der neuen Kirche zusammen mit den Särgen der drei anderen Bischöfe  »sub quodam fornice«, Der Klosterschreiber des 15. Jahrhunderts aber, der auch  den Kirchenbau von 1187 beschreibt, berichtet, daß »parvae testudines« vorhan-  den waren, unter denen die Gebeine der einzelnen Bischöfe ruhten!®. Wohl  * Vita S. Udalrici (vgl. Anm. 2).  5 Khamm Bd. I, S. 36; Pez, Thesaurus S. 361 ; Volkert, Schriftquellen S. 109.  $ H. U. Nuber, Römische Steindenkmäler aus St. Ulrich und Afra in Augsburg, in:  Werner, Ausgrabungen S. 246; F. Vollmer, Inscriptiones Baiuvariae Romanae, sive  Inscriptiones provinciae .. . München 1915, Nr. 170; vgl. auch Anm. 96.  7 Pez, Yhesaurus S.. 361.  $ Pez, Thesaurus S. 362; Stengel, Commentarius S. 177; Khamm Bd. HL Sar  * Pez, Thesaurus S. 364. Adilbert berichtet von einem Wunder, das bald nach der  fui%  Kirchweihe von 1187 geschehen sein soll. Er schreibt: „tunc temporis vix duodennis  ‘0 Wittwer, Catalogus S. 45; Hartig, Reichsstift S. 73; Volkert, Schriftquellen S. 136.  Die hier genannten Autoren beziehen ihre Angaben auf den Kirchenbau von 1287  nicht auf den von 1071.Üünchen 19L15, Nr 170 vgl auch Anm 96

Pez. Thesaurus 36I1
Pez, Thesaurus 362; Stengel, ommentarius ET Khamm Bd H4,0  ü Per, Thesaurus 364 er berichtet VO  - einem Wunder, das bald nach der

füui“
Kirchweihe Von 11857 geschehen se1nN soll Er chreibt „Tunc temporı1s V1 uodennis

10 Wiıttwer, Catalogus 455 artıg, Reichsstift 7T3 Volkert, Schriftquellen 136Die 1l1er genannten Autoren beziehen ihre Angaben auf den Kirchenbau VO  w 11857,nicht auf den VO:  e} 1O/L.



24 eter Rummel

nach der 31 März 1187 erfolgten Konsekration der Ulrich un
Afrakirche ordnete Abt Heinrich 111 (1184—1190) eine klosterinterne Feıier

tren des Bischofs Simpert Jeweils Jahrtag se1nes es (z3 kto-
ber] collte den önchen aus den Einküntften der Lechbruckschen Besitzungen
eine Urne Weın gereicht werden!!. Nach den altesten Mirakelberichten des
Priors Adilbert kamen 1U immer mehr Hiltesuchende ZUE Simpertgrab, opfer-
ten dort ihre aben, spendeten Kerzen un ließen nach erfolgter Gebetserhö-
Mung Votivgaben aufhängen.

Die Simpertvıten

ach bisheriger Auffassung galt Prior Adilbert als der Verfasser eıner
Simpertvita. och enthält ein 7zwischen 1165 un! 1167 verfaßter Catalogus
Ep1scoporum Augustensium et Abbatum Sanctae Afrae schon eine Reihe
sammenhängender achrichten ber en un Verehrung des frühmittelalter-
lichen Bischofs1la: Sıntpert, der VO  5 dem Frankenkönig Karl Z Bischoft VO

Augsburg bestellt worden ist, hat den Menschen e1in engelgleiches en
geführt, w1e csehr viele Wunderzeichen beweisen. Denn zahlreiche ranke, die

den verschiedensten Gebrechen leiden, werden wieder gesund, WL sS1e das
rab besuchen S1ie entzünden OoIt mehr Kerzen un Lichter als 1mM Sahnı-
Z  5 Kloster brennen. re Jang eitete Sintpert die irche VO  w} Augsburg, 61

baute Sit fra un! andere Gotteshäuser wieder auf, die 1mM gegenseılıtigen Kampf
der deutschen Fürsten nach dem Tod Ön1g Pıppıns ZersStor worden un
vollbrachte mi1it Unterstützung des Papstes Leo un des KÖön1gs Karl vieles, W as

dem Bıstum VO Nutzen Wal. Sintpert schied aus der Welit 13 Oktober Se1in
Ttabh wurde 1mM Chor des alten Afraklosters verehrt un:! immer geschmü
Nach der Aumuffindung der Afragebeine aber verlegte 11139  w CS eine Wölbung
auf der Südseite der Kirche

Diesen bisher ältesten bekannten Bericht egte Priıor Adilbert se1iNer Vıta
Simperti ugrunde Schon als Junger Erzieher der Klosterschüler faßte AB den

Plan, die Taten des Bischofs Simpert aufzuzeichnen, hHatte doch persönlich ın
eıner Krankheit dessen eitende Fürsprache erfahren. Jahrzehnte aber VOI-

gingen, bis 61 tatsächlich 1230 die Vita usammenstellte1?.

11 Wıttwer, Catalogus C Khamm ILL, 48
11a Monumenta Germantiae Scr1ıptores U: 279

Pez, Thesaurus 356—372; Acta Sanctorum Oct VI, 245—250 er W AL
Sakristan und Prıor VO  - St. Ulrich un Atfra unter Abt Heinrich VO  - Belsheim
11204—1216|). ET verfaßte ıne Reihe VO  w Werken, „Das Leben des HeiligenUlrich“ Vgl Geith Hrsg.), er VON Augsburg. Das Leben des HeiligenI1Berlin New ork 1971,
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S1e wurde ewunderung un Anerkennung für die sittliche Größe des
Helden, vA3ER Erbauung un! Nacheiterung geschrieben«*2, So stellt Adilbert
einerseits Simpert, »den 7zwölften Nachfolger des eiligen Augsburger Bischofs
Dionysıus 1n die Symbolik dieser heiligen Zahl ‚ZWÖLf£<, w1e s1e 1mM en und
Neuen Testament grundgelegt ist«14 7zwölf Stammesfürsten sraels oder
die 7zwölf Apostel, un hebt damit die Größe un edeutung dieser Persönlich-
keit hervor, anderseits aber beschränkt CF sich 1n seinen historischen ussagen
1 großen un: SaNzZCH auf Fakten, die 11all ihm aus alter Tradition glaubwürdig
überlieftert habe

Adilbert erklärt, ber die Herkunft, eburt und Jugendzeit Sıiımperts
nichts SCHNAUCS erfahren habe; doch se1 ihm berichtet worden, Simpert S baghpale
4A4Uu$S königlichem Geschlecht un se1 ein eftfe Karls des Großen Von einem
Aufenthalt Simperts 1MmM Kloster urbach ist Adilbert nichts bekannt Als Lat-
sachen führnt C die Bischofsernennung Ön1g Karl, den Wiederautbau VO  D

St. fra 1n ugsburg und des Klosters 1n Füssen Ebenso erwähnt CT die Ver-
ein1gung der kirchlichen prenge beiderseits des Lechs, die mi1t Zustimmung
VO  ; aps Leo 11L un!: alser Karl erfolgte?®. Der Biograph berichtet schließlich,
da{fß Simpert dreißig re Jang die Augsburger irche geleitet habe Er starb
ItO idus Octobris«16(!} ohne Angabe einer Jahreszahl un wurde 1mMm
Chor der Afrakirche dicht bei den Stuten eerdigt.

Unter dem wahrscheinlich VO  5 dem Autor oder auch VOL spateren Bericht-
erstaftfftiern angefügten Mirakeln ist eines besonders hervorzuheben: DIe Ret-
Cung eines kleinen Kindes, das VO  5 einem Wolf geraubt, nach Anrufung des
Bekenners Simpert aber wieder gesun: zurückgebracht worden 1st. Daraufhin
hängte die Multter das wächserne Bild eines olfes auf, der das Kind 1n seinem
achen hält1!7

Diese Vıta Simperti des Priıors Adilbert, die 1 I Iährhundert VO  D dem
Augsburger Klosterschreiber Johannes KNus abgeschrieben un dem enedik-
tiner Johannes Klesattel 1Ns Deutsche übersetzt worden Ises bildet glei  sam

13 Vgl 1ta Udalrici, Einleitung Anm 2)
Örger, Simpertschrein.
Vgl Autsatz VO  w Fried, Bischof Simpert un! das Bıstum Neuburg-Staffelsee.

I81 J Heider, Bischot Sımpert un das roblem Neuburg u.,. 16  0O
Es mu{fß heißen 111 idus Octobris LE (0)  er Vgl Volkert Zoepil, Die

Regesten der Bischöte uUun: des Domkanpitels VOL Augsburg Bd I/ı Augsburg 1955 ;
Nr

Pez. Thesaurus 365 Es auf, dafß ıIn der 1ta des ılbert un: den
schließenden Mirakeln Sıimpert unterschiedlich tituliert WIrd: Dominus, Con{fessor,
Beatus, Sanctus. In der 1ta wird 11UT einer Stelle Sanctus SgENANNT: „  XI autem
SaNCtius Simpertus Augustensem Ecclesiam annıs trıgınta L In den Wunderberich-
ten el me1ılstens SANCfTuUs Simpertus.

18 Bigelmair, Sintpert 16
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das rundschema für alle späteren Lebensbeschreibungen, die sich allerdings
icht mehr mit diesen dürren Angaben egnügen, sondern jel ausschmücken-
des Beiwerk hinzufügen. Das gilt besonders für die Herkunft, die Kindheit und
die Verbindung Simperts mi1t dem Benediktinerkloster Murbach. Diese egen-
dären kErgänzungen tammen er Wahrscheinlichkeit nach 4 US dem elsässischen
aum In der Murbacher Tradition die Erinnerung einen Abt imbert le
bendig, das bezeugen icht 1U 1n der »Notitla Fundationis« des Klosters angC-
führte Papsturkunden, die allerdings wen1g glaubwürdig erscheinen. urba-
cher Quellen selbst prechen mehrmals VO  w} einem Abt un! Bischof Simbert, der
zwischen 7859 un 791 erwähnt wird, ohne jedo irgendeinen Hinweis auft
ugsburg geben!?, Sehr wahrscheinlich aber weckte die Nachricht VO  - der
1450 erfolgten Heiligsprechung des ugsburger Bischofs Simpert das Interesse
der Murbacher Benediktiner ihrem ehemaligen Abtbischof gleichen Namens.
Dies könnte mehr der Fall SCWESCH se1IN, als der Augsburger Konven-
tuale un! Geschichtsschreiber Sigismund Meisterlin 1464 selbst 1n urbach
weilte. Dieser tellte 1n seinem Augustanum chronicon ecclesiasticum 1483)
die Verbindung zwischen urbach un Augsburg her Meisterlin rklärt voller
Stolz [ JDer Autor der Legende gemeıint 1st Priıor Adilbert wußte nichts ber
die Jugend Simperts berichten. Meıne Wenigkeit aber hat Licht 1n das I[)un-
kel gebracht. Simpert wuchs einem einsamen Ort auf, der urbach genannt
wird. Zum Abt EINANNT, erlangte CT VO  - Karl dem Großen zahlreiche Privile-
gıen [ diese Ikunden habe ich mi1t meiınen eigenen ugen gesehen?®. In der
Fortsetzung der Chronik des Hector ull: VO  } Jörg Demer werden weıtere
Details geboten {JDer Vater Ambert WT Herzog VO  w Lothringen, die Multter
Zimpertina eine Schwester arls des Großen Der auf chlo Schwandenberg
geborene Sohn rhielt den Namen Von beiden Elternteilen: Zimbert Er hatte
noch eınen Bruder un! Zzwe1l Schwestern. Zimbert trat 1n die eı urbach
e1IN, CT übernahm später die Leitung des Klosters un wurde schlie{ßlich Bischoft
VO  } Augsburg*! (Abb 4)

Diese Einzelheiten finden sich 1n der 16 VO  5 Veıt Bild veröffentlichten latei-

Volkert Zoepfl, Die Regesten der Bischöte und des Domkapitels VO  - AugsburgL/ı Augsburg 1955; Nr. LE Bigelmaier, Sintpert I20  “M) Meisterlin, Augustanum chronicon ecclesiasticum, 1n Pıstorius, Rerum
Germanicarum veteres 1am prımum publicati Scriptores VI Editio I11 Ratisbonae
1726, 667; Bigelmair, Sıntpert I6; Braun, Notitıa historico-literaria de codicibus
manuscr1ptis 1ın bibliotheca liberi imperiali monaster11 Ordinis Benedicti adUdalricum et Afram extantibus Bde Augsbur_g S a  W hier ILL, 53 Za
Meisterlin VIIL, Sp 246

21 Chroniken, Augsburg Bd 417 Auch Clemens Sender nn 1n seliner nach
1525 vertaßten Chronik S1mpert einen geborenen Herzog VO  - Lothringen vgl 'hro-niken, Augsburg
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nischen un 1NSs Deutsche übersetzten Simpertvıta wieder?? Der Vertasser be-
T sich eingangs auf alte Schriftften des Klosters Kempten, die ihm als Quelle
gedient en sollen. Be1 ihm heißen der Vater Ampert un die Multter Sym-
phorina. Deshalb schreibt den amen des Heiligen mMi1t Sympert Im Zeıt-
alter der katholis  en Reform, das die Heiligenverehrung aufs stärkste törderte,
erschienen 1n Abhängigkeit VO  w den genannten Vıten eine Reihe VO Erken,
1n denen der heilige Simpert 1ın Wort un Bild dargestellt WIT:! Dominikus
Custos, Imagines Sanctorum Augustanorum Vindelicorum ugsburg 1601.

Carl Stengel, Vıta Simperti ‚D1SCODI Augustanı et Contessoris. Augsburg
I16I5 un Der weltberuehmbten Kayserlichen Freyen un de{ß$ Rö Reichs
Statt ugspurg 1n chwaben kurtze Kirchen Chronik ugsburg 1620 Bernhart
Hertfelder, Basilica 55 AI et Afrae Augustanae Vindelicorum Hıstorice
descripte a4Jenels guris illustrate. ugsburg 1627 Matthäus ader,
Bavarıa Säncdcta, 11L München 1627 Corbinian amm, Hierarchia Augu-

chronologica trıpartıta. Augsburg 1709 Roman stler, Basilica,
da{fß ist Herrliche Kirchen des Frey-Reichs Klosters St Ulrich un fra 1n Augs-
burg ugsburg I712 Reginbald Perckmar, Leben un under-Thaten der
drei füernehmsten Patronen un himmlischer Schutz-Füersten der Augs-
burgischen Kirchen de{(ß eiligen Bischofis un under-Wuerckers S1m-
pert1 Augspurg-Graetz EZA7 Schließlich publizierte Placidus Braun, der Bis-
tumshistoriker 1n der eıt der Säkularisation, Leben uUun! irken Simperts 1n
der Geschichte der Bischöfe VO  ] ugsburg, L, ugsburg I813; 1n der ( E:
chichte der irche und des tiftes der Heiligen Ulrich un:! fra 1n ugsburg,
ugsburg 1617 un 1n den »Lebensgeschichten der Heiligen un Seligen
der LDiözese Augsburg, ugsburg 8625 Am ausführlichsten wird ber Simpert
1n den Acta Sanctorum, Octobris, NL: erschienen 1856 1n Brüssel, berichtet.
Im Gegensatz den ENANNTEN Autoren etzten sich ETIST 1ın Jüngster Zeıt An
dreas Bigelmair un!: rı1edr1ı oep kritisch mıiıt den überlieterten Berichten
auseinander un versuchten, Wahrheit und legendäres Beiwerk voneinander

scheiden?3.

(Veit ild), Gloriosum christi contessorum Udalrici et Simperti, CCHON beatissimae
martyrıs Afrae, Augustanae sedis patronorum ( UaIn fidelissimorum historiae g -IU! 1516 bei Silvyan (OOtmar 1N Augsburg. Das en verdienen un! wunderwerck
der hailigen Augspurger Bistumbsbischoften SAant Ulrichs un: Symprechts auch der
seligen martyrerın Sant Aphre edruckt L5I16 bei Silvan Mar 1n Augsburg. 11
eıit Bild vgl Schröder, Der Humanıist eıt Bild, Mönch bei St. TICH, 1n Zeitschrift
des Historischen ereins für Schwaben un!: Neuburg 1893) 173—218

Bigelmair, Sıintpert I1—36; Zoep(dl, Bischöte Wa RE Ders.. Der heilige Sintpert,ischof VO:  e} Augsburg, 1n Schwaiger Hrsg.), Bavarla Sancta I1 Regensburg 1971I,
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IIIe H eih'gsprechung imperts

aum eine Nachricht ber die Simpertverehrung ist aUus dem Jahrhundert
überlietert Wilhelm Wıttwer teilt 1LUF mıit, dafß Abt Konrad Winkler 2334
hbis 135 5} den Einbau Glastenster 1 Afrachor plante. Die Ausführung C7T-

folgte dessen Nachfolger Johann VOoONn Vischach (1355—1366]). Die arbigen
Fenster mıiıt der Darstellung des Bischofs Simpert geschmückt**.
Der auffällige Rückgang des ulrikanischen Heiligenkultes 1 allgemeinen äng
sicher mi1it dem geistigen un! materiellen Niedergang des rich- un! fra-
klosters 1n diesem Zeitraum Z  N, 1n dem vorübergehend icht einmal
die eigenen önche ernährt werden konnten®*. ret 1mM Zeitalter des Humanıs-
1LL1US un:! nach Begınn der elker eform, welche das Reichsstift 1mM I Jahr-
hundert 1n eine »glänzende eistige un kulturelle Periode «26 führte, gelangte
auch die Verehrung der ulrikanischen Wundertäter ute Es WAarTl ein
besonderes Verdienst der elker Patres Heinrich un:! Johannes de Carniola
(gest. 1456), die Ordensregel wieder besser beobachtet, die gottesdienst-
ichen Verpflichtungen sorgfältiger vollzogen un auch die Gräber un Altäre
der eiligen fra un! Üal un des Bischofs impert reicher geschmückt WUlL-

den??
Wohl 1n Zusammenhang mi1t diesen Reformen drängte Abt Johannes VO  ’

Hohenstein (1439—1458) auf die Heiligsprechung Simperts Bisher hatten die
önche vielleicht se1t Abt Heinrich 111 letzten Drittel des Jahrhunderts

»1M L1LLUI 4a1n vigili als VO  5 21Nem andern totten un seinem tag e1in selampt«
gehalten®® 1U aber wollten 916e einen eigenen esttag begehen Ob der Kon-
ent VO  5 St Ulrich un! fra bereits 1450 den Simper  stag mi1t einem eıgenen
Offizium feiern konnte oder ob GT bis 1468 arten mußte, S sich icht mıiıt
Sicherheit entscheiden, denn die beiden zeitgenössischen Klosterchronisten bie-
ten widersprüchliche Darlegungen. Eınes steht fest eine feierliche Kanon1-
satıon fand nıe Statt, ohl aber gestattete Rom die erehrung Simperts 1inner-
halb des Klosterbereichs.

igismun:! Meisterlin, der se1it etwa 1449 der Augsburger Benediktinerabtei
angehörte, berichtet eigenartigerwelse, da{fß Kardinal etfer VO Schaumberg
die legenda historia metrica AUR cert1is PrOS1IS« Papst Felix (den etzten
Gegenpapst) nach Rom esandt habe Dıieser gestattete ohl die Verehrung S1m-
p machte aber ZUE Voraussetzung, da{ß eTStT e1in ega ach ugsburg A

Wiıttwer, Catalogus LE
Hemmerle, Benedictina 46
Hemmerle, Benedictina 46
Wıttwer, Catalogus 197

28 Fr. Johannes Franks Augsburger Annalen, 1ın Steichele Hrsg.), Archiv für die
Geschichte des Bisthums Augsburg IL Augsburg 1559, 55; Chroniken, Augsburg

25 , 301
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schickt würde. en1ge re später se1 ardına. eStrus VO  - Schaumberg ZU

egatus latere ernannt worden. Nun hätten diesen die önche VOILL St. Irich
und fra gebeten, die Konfirmation für das Simpertoffizium erteilen?*?.

Enthält dieser Bericht auch eine Reihe VO  w Unrichtigkeiten Z verhan-
der Augsburger Bischof icht mit Felix sondern mi1it aps iko-

laus böte IF doch eine ärung afür, die Urkunde des Kardinals
eter VO  5 Schaumberg, welche die Simpertverehrung offiziell gestattet, eTr‘  A

1468 ausgestellt wurde, obwohl die Begegnung zwischen aps un Bischof be
reits 1450 erfolgt WAal. Im Frühjahr 1467 hatte aps Paul IL den Augsburger
Oberhirten tatsächlich ZU Jegatus latere ernannt. Als olcher ahm
Nürnberger Türkenreichstag 1m Sommer gleichen Jahres teil, un 1 Januar
1468 erlie{ß 48 als egatus de latere unıyersam Germanli1am« das Instrument,
1n dem en Gläubigen eröfinete, da{fß der aps schon VOT Jahren die ereh-
Iung Simperts gutgeheißen habe

Wilhelm Wıttwer, der zweıte Chronist, bezieht sich 1n seiner arlegung fast
wörtlich auf dieses bischöfliche Schreiben VO Januar 146890 das allerdings
keine Auskunft ber den rund angibt, die 1450 erteilte päpstliche Er-
aubnis erst I8 Jahre spater verkündet worden ist. In dieser Urkunde heißt D

Wır geben len un! e1ıNnem jeden bekannt und bezeugen, WITFr 1mMm. Jubi-
läumsjahr uNnNscIm allerhöchsten Herrn, dem aps Nikolaus 1n Rom persön-
lich die »historia et egenda« uNseTCSs Vorgängers, des seligen Simpert, die 1n
den ältesten Büchern des Ulrich- un! A{fraklosters überliefert worden sind,
ezeigt Hn übergeben en Zugleich informierten WIT Seine Heiligkeit ber
das Leben un die under, welche durch den seligen Simpert täglich 1ın dem
benannten Kloster ges  ehen, die Gebeine ruhen, un ihm tren e1in
ar erbaut un eweiht worden 1st. Wır berichteten auıch eingehend ber die
under, die sich se1rnt Menschengedenken OIt ereignet haben aps Nikolaus
gewährte 1n eıner Anordnung kraft apostolischer Autorität (auctoritate apostoli-
Cal der Konvent VO  5 St rtich un! fra das Offizium historia er le-
genda« des seligen Simpert, die WITr Seiner Heiligkeit ezeigt haben und die
1n den alten Codices enthalten Sind, persolvieren dürfen un mMussen. [Der
lige Simpert selbst ann durch die önche un alle anderen Gläubigen ohne
Getahr eiıner un w1e eın Heiliger Itanquam SanCtus| verehrt werden. Jeder
Christgläubige mOöge davon Kenntnis erhalten, 1es alles wahr und richtig
geschehen ist. en. welche Fest des heiligen Simpert seine Kapelle andäch-

Meisterlin, Augustanum chronicon ecclesiasticum, 1n Pistorius, Rerum
Germanicarum veteres 1am prımum publicati Scr1iptores VL Editio I1l Ratisbonae
1726, 667 Z7u Petrus VO  - Schaumberg vgl Zoep(il, Bischöfe 380—452Bis  OIl  es Schreiben bei Braun, Notitia historico-literaria de codicibus
Manuscrmptis 1n bibliotheca liberi imperiali monaster11 ordinis Benediceti adUdalricum et Afram extantibus Bd H. ETn Wiıttwer, Catalogus 204; Khamm

ILL,
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t1g besuchen un! ZUT Erhaltung, Ausstattung un! Arn Schmuck eın pfer SC-
ben, wird e1n hlaß VO  b hundert agen gewährt.

1ese Heiligsprechung führte eıner noch stärkeren elebung des Simpert-
kultes Immer mehr Menschen SsStromten ZU rab des Heiligen, sich,
den Eınträgen der Mirakelbücher®! nach, fast täglich under ereignet en
sollen Die VO ihren ebrechen Geheilten brachten reichliche CQ)Dier, einer
versprach se1ine Mithilfe beim irchenbau, andere hingen otivgaben, w1e
wächserne ne oder eiserne oder wächserne Gliedmaßen der Cnaden-
statte auf Hämerlin stiftete 1479 5 00 Gulden ZU Bau einer
Simpertkapelle*®, DiIie Benediktiner VO St. Ulrich un fra förderten ach
besten äften den Simpertkult. Brachite doch dem Kloster nicht 1U Anse-
hen, sondern auch beträchtliche FEinnahmen Geld, die Z Neubau der Kır-
che dringend benötigt wurden. [ )iıeser Gedanke 1St 1n einer Exhorte enthalten,
die e1in Frater verfaßte, Religiose eiıner auswärtıigen el der aber auf-
allend gut die örtlichen Verhältnisse kannte®: Da Ihr, Brüder, miıt
urem verehrten Abt Melchior V, Stamheim] 1n diesen agen das VO er
zerstoörte Kloster WO. mögen Euch Gott, die Heiligen un:! das lück
heltfen IDIIS Heiligen vermögen durch die under helten S1ie gleichsam

den ebenden Legt ihr die and a uns liegt CS, das olk ura
Wohltaten un!:! under anzuziehen. Besondere Helfer un! sind die Heili-
SCH Afra, I1 Uun! Simpert. [Dieser eklagte sich 1n zwel Visiıonen, WaIiull se1n
Körper icht mit einem Dach geschützt wurde34 Darüber hinaus aber half AB
denen durch tägliche under, die ihm chutz gaben Er tat 1n reichem Ma -
Be, der TrTe1Der (der Mirakelbücher), aber auch der Prediger, der diese
Wundertaten dem olk verkündigte, überfordert wurden. Mehr als die alten
Kirchenpatrone stand 1n der zweıten des I Jahrhunderts der ecue He1-
lige, Simpert, 1n der Gunst der Bevölkerung Da{iß 1124  5 ihm bald eine würdige
Gedenkstätte errichtete, War der gemeinsame unsch der önche un des gläu-
bigen Volkes (Abb 5}

IIe Erhebung un Übertragung der Simpertgebeine
Einzelheiten ber die Vorgeschichte der teierlichen Translation bieten die

schon zitierten zeitgenössischen Geschichtsschreiber Wilhelm ı1ttwer un:! Sl

31 PeZz. Thesaurus 382—3098, Mirakelbuch VO  - 1465—1471 Nach Perz VO  - einem
Anonymus geschrieben. Es könnte aber VO  : Meisterlin stammen, der 1m Augustanumchronicon ecclesiasticum vgl Anm 29} schreibt: „(Miraculis]), de quibus duos 1Dell0s
edidimus“. Pez; Thesaurus 399—432, Mirakelbuch VO  - 1485—1495

artıg, Reichsstift
Wittwer, Catalogus 249
1ta Udalrici, Kap I 1 1:C) vgl Anm 2}
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gismund Meisterlin. Bereıits Prior Adilbert berichtet die Mıiıtte des 13
hunderts VO  5 dem Simpertgrab, das ebenerdig der Südmauer der Kirche
lag Der Darstellung Wıttwers ach teilte etrus VO  - Schaumberg 1mMm Jahr 1450
aps Nikolaus mıt, dafß iIna  - eınen ar rtıen des Heiligen errichtet
und eine Kapelle gebaut hatte Diese Kapelle bestand vermutlich 1n einer Wand-
nische. Der Abt Melchior VO  - Stamheim begonnene Neubau der Kloster-
irche turzte Jun1 1474 e1ın un verschüttete auch das Simpertgrab, das
Inan erst wieder 1450 bei den Ausgrabungsarbeiten für die Fundamente des
spätgotischen Gotteshauses miıt den Gebeinen der Augsburger B1-
schöfe Adalbero, ikterp un Nidker entdeckte®5 Meisterlin teilt ergänzend
mıit, da{fß CS ein steinerner Sarkophag WäLlL, den 11an ausgrub un miı1ıt Brettern
bdeckte Daneben iefß der Abt eiINeEN hölzernen ar errichten; dann be-
Salllı der Bau der Kapelle** dessen ortgang sich besonders Konrad
Moerlin 14.96 bis 1510 Abt VO  5 St Ulrich un! fra annahm. Moerlin, e1in
gebürtiger ugsburger, der w1e der Chronist Wıttwer vermerkt VO  w}

1N'  eıt Simpert als persönlichen Patron un Beschützer verehrt hatte, be-
mühte sich überhaupt die Ausbreitung des Simpertkultes. Wiederholt bat
ß Abt Johannes, die Exhumierung un Translation der Simpertreliquien VOI-

nehmen lassen. Auch bot M sich d durch Predigten un Exhorten den S1m-
pertkult 1n jeder Weıise fördern??. Im Jahr 1489 erfüllte sich endlich seiInN
unsch

Am ontag, den März 1489° gestattete der Abt m1ıt Genehmigung
des Augsburger Bischots Friedrich EB raf VO  =) Zollern?? die Ausgrabung der
Gebeine des Bischotfs Nidker 1816—830], nachdem 11141l schon 1m Febmuar glei-
chen Jahres die Überreste ikterps (gest 771) geborgen Hatte*. welche
ebenfalls der Südseite des anghauses bestattet worden An dieser
Arbeit beteiligten sich Prıor anger, Subprior Matthias Umhofte un!: die

Wittwer, Catalogus 303
Meisterlin, Augustanum chronicon ecclesiasticum (vgl Anm 29} 668

37 Wittwer, Catalogus 359
38 Dieses Datum vermerkt bei Wiıttwer, Catalogus 348 ist bisher aum be-

achtet worden. 1ı1ttwer ber chreibt eindeutig, nachdem die Details der Ausgra-bung aufgezeigt hat „Acta SUNtTt hec de 1St1s duobus sanctıs eP1ISCODIS Nidker, S1im-
pert); 1110 Dom 1459, feria secunda 2Ne festum Annuncilationis Marıae“. Stengel,Khamm un: Braun, Geschichte der Bischöte VO.  - Augsburg Bd IL Augsburg 18I14,

E1 Stutzten sich auf denmBericht VO  ; I49I1 vgl Fez. Thesaurus 432 ffder keine Zeitangabe macht. Deshalb verlegen die genannten Autoren die Auffündungdes Simpertgrabes 1ın das ahr 1491
Zoep(dl, Bischöte 482—535
Wittwer, Catalogus 344 (Issa s Wicterpi) „translata portata SUnNnt ad

SacCrastiam interiorem 1n profesto Scolastice V1rg1inıs“,41 DIie Namen des Priıors un! Subpriors Sind entnommen aus Instrumentum 1990)Translatione Simperti. Anno 1492, 1n 626
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Patres Leonhard agner un Konrad Moerlin. Dazu kamen 1er ehrenhafte
Männer, der elster des Kirchenbaus Burghard Engelberg, der Goldschmied
Jörg Seld un! zwel Maurer un! Steinmetzen Sigfrid un!: Konrad, mi1t dem Be1-

Bierschenk?. S1e begannen en! Uhr un fanden Z7W1-
schen un Uhr nachts die Gebeine Nidkers, die s1e 1n die Sakristei überführ-
e  =) arnach etzten s1e die Arbeit tort, das Simpertgrab aufzuspüren,
»qul1a pluribus dubium et IMNOT fuit de’eodem sa  «C ıne Stunde spater stlie-
en s1e VOI der Kapelle beim Simpertaltar ‚ante capellam ad altare sub vocabulo
SU! consecratur| aut die steinerne Deckplatte des spätrömischen Sarkophags,
die s1e Aber icht abzuheben vermochten. Doch konnten s1e bei Kerzenschein
durch einen pa m1ıtten 1m Sarg die Gebeine des heiligen Bischoftfs sehen. Voller
Freude verständigten S1@e den Ab:t, der wiederum alle Konventualen herbeiholen
jefß er einzelne VO  } ihnen durfte üln e die Rıtze die Reliquien bestaunen.
[)ann ordnete der Klosterobere 28  ‘J den Da nochmals verschliefßen un! den
Sarkophag erNEUt mit Erde bedecken, denn wollte eiıne günstige Gelegen-
eıt für die feierliche Translation abwarten. [ )iese bot sich nach Fertigstellung
der Kapelle der Südseite des Kirchenschiftes. Möglicherweise gab Abt
Johannes auch damals schon den Auliftrag den Bildhauer, die De  Z
platte für das geplante Hochgrab schaffen, deren Bearbeitung sich ber Te
erstreckt en mMas Für Mittwoch den 3 November 1491, dem esttag des
postels Andreas, wurden die Erhebung der Simpertgebeine festgelegt un die
Gläubigen AAUEE Teilnahme eingeladen“. Während sich zahlreiche Vertreter des
Domkapitels un:! des Stadtmagistrats 1n der Ulrichskirche versammelten,
verstärkte Wachen den Stadttoren un 1n den traßen auf4+4 Im Gotteshaus
selbst begaben sich die geistlichen un weltlichen Würdenträger Ttabh des
Heiligen. nter ihnen eianden sich Generalvikar Heinrich VO  5 Lichtenau, VO

1505 his 1517 Bischof VO  w} Augsburg®, Abt eorg OR Kastner VO Kaisheim“®,
die Pröpste Laurentius Velmann VO  - St eorg un! Vitus Fackler VO  - Heilig-
kreuz, Augsburg*”, Domdekan Ulrich VO Rechberg VO Hohenrechberg“* un
an Konzelmann VO  n St Moritz*?, die kaiserlichen Erbmarschälle

Wiıttwer, Catalogus 346; Pez. Thesaurus 432 Anonymi anc Udalricam
Acta secunda invent1on1s et translationis Sanctı Simperti1 ‚P1SCODI1 Augustanı. Braun,
Notit1a 111 vgl Anm. 30], 11O meınt, da{ß der Anonymus S1imon Weinhard se1.

Pez. Thesaurus 438 ff.; Stengel, Oommentarıus 249; Khamm D 102,
ILL, 03; Braun, St. Ulrich A{fra 380; Pächt, Handschrift
Pr Thesaurus 437
Zoepdl, Bischöte 536—564

Steichele, Das Bisthum Augsburg Bd. I Augsburg 1564, 645
Lindner, Monastıcon

48 Haemmerle, DıIie Canoniker des Hohen Domstifts Augsburg (Matrizen-
TU! Augsburg 1935, Nr 650.

49 Haemmerle, Die Canoniker der Chorherrnstifte St. Morıitz, St. eter und St.
Gertrud 1n Augsburg (Matrizendruck]). Augsburg 1938, Nr. I41
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Wilhelm VO  5 appenheim un Mang VO  } Hohenreichen®® un die Stadthono-
ratioren Johann Langenmantel, Ludwig Hoser, igismun Gossenbrot un:! Hil-
polt Ridler>! Dazu kam die große ar der Gläubigen. Nachdem 11A11l

weigen den Sarkophag freigelegt hatte, verlas Konrad Moerlin e1in bi:
schöfliches andat VO Oktober 1401° 1n welchem Friedrich VO  - Zollern

Androhung schwerer kirchlicher trafen jedwede Entwendung VO  . Reli-
quıen StreNgSTENS untersagte., Jetzt wurden die Deckplatte abgehoben, das T e-
deum ngestimmt un der SaNzZCH ta! durch festliches Glockengeläute das
frohe Ereign1s mitgeteilt. Darauthin stiegen Abt Johannes, Oomdekan Ulrich
un die Prälaten VO  } Kaisheim un St eOIg, Augsburg, 1n die TI inab,
nahmen das Haupt des heiligen Simpert heraus un:! übergaben CS Konrad
Moerlin, der CS VO mbo aus dem freudig bewegten olk zeigte; viele Anwe-
sende brachen 1n Iränen AL Nachdem 1114A11l die Gebeine 1n einen Holzsarg SC-
legt hatte, begann die Prozession, bei der Domdekan VO  } Rechberg das Haupt,
vier Domkapitulare aber den miı1ıt kostbaren Tapeten geschmückten Holzschrein
(mugen. Begleitet VO  - den übrigen Würdenträgern S1e durch den Kloster-
bezirk un stellten dann den Schrein auf den Ulrichsaltar, Abt Johannes
eın feierliches Hochamt zelebrierte. 1Irotz bischöflichen Verbots entwendete
schließend eine Frau Erde VO Ttab des eihgen, SiIe auf ihre kranken
ugen aufzulegen. DIe Schmerzen aber steigerten sich Ist nach Rückgabe der
Erde wurde S1e ganz geheilt®?. DIie Reliquien blieben diesem Tag, bewacht
VON zwel Religiosen und mehreren bewafifneten Klosterdienern, his nach der
Komplet ausgesetzt un wurden dann 1n die Sakristei übertragen, dort vers1ie-
gelt un sicher autbewahrt>4. Diese Vorsichtsmaßnahmen ze1ıgen, dafß heilige
Gebeine auch noch weni1ge Jahrzehnte VOT Beginn der Reformation eın hohes
un VO  : vielen begehrtes (AUF darstellten, das CS schützen galt Miıt Datum
VO 3 November 1491 Ließ Abt Johannes VO  3 Giltingen ber die erfolgte
Erhebung der Simpertgebeine eine Urkunde ausstellen, beglaubigt durch die
kaiserlichen Notare Wirsung, Johannes Fischer VO  } Dinkelsbühl, beide
anoniker 1n St Moritz, Johann Bauer VO Haydenheim un dem apostolischen
Notar Petrnus Mor Dieses »Instrumentum« sollte mi1t anderen eiga-ben 1n den Simpertschrein gegeben werden®S.

Layer,; Aus der es der Stadt un Herrschaft Wertingen IL Teil, ınahrbuch des Historischen ereins Dillingen BAXMV HI 1976|), 3351 Stetten, Geschichte der adeligen Ges  echter 1n der freyen Reichs-StadtAugsburg. Augsburg 1762 72, öI, 295
Uriginal 1n Archiv des Bistums Augsburg 33/9; 6I19; Khamm Bd HIL,3

D Pez Thesaurus 419
Pez: Thesaurus 441
Uriginal gefunden 1977 bei der Öffnung des Simpertgrabes. Vgl620; Wiıttwer, Catalogus
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In den folgenden onaten his (Ostern 1492 bereiteten die Konventualen VON

St Ulrich un fra einen kupfernen Schrein un die K Grablege 1n der S1m-
pertkapelle VOL. » Vedermann achtet, cS ware billich, e1in eerwürdiges un ohl
gezlertes Begräbnis bauen«®6. Eigenartigerweise wird 1n keiner ulrikanischen
Quelle die GCuß Grabplatte erwähnt, die 1124  - bisher Michel Erhart zuschrieb,
die aber VO Karl 0Ose Daucher zugewlesen wird®7 Das
Hauptaugenmerk galt den Simpertgebeinen selbst Abt Johannes un ein1ıge
Patres wuschen die einzelnen Knochen 1n Weın, un der Klosterphysikus Ir
Bartholomäus VO Weilheim egte sS1e 1n Anwesenheit der Benediktiner un
zahlreicher Religiosen anderer Klöster 1ın der rechten Ordnung au  N Das voll
ständige kelett zählte 219 Knochen un! ähne; die 1INa  - wieder 1 olz-
SaIs barg

Am Ustermontag, den pri 1492° fand endlich die Translation der S1m-
pertgebeine 1n das HeCuEe Grabmal statt®?. Der anONYMC Berichterstatter meinte,
da{ß 1mMm B Jahrhundert keine feierlichere Reliquienübertragung gegeben
hätte Verschiedene Augsburger Chronisten vermerkten dieses festliche Ereig-
nis®, ausführlichsten aber berichtet das offizielle, gesiegelte un: VO  w} Nota-
IC  } beglaubigte Dokument®. In der Morgenfrühe konsekrierte Bischof Fried-
rich VO Zollern den Simpertaltar 1n der hergerichteten Grabkapelle un »dett

stuck heiltum darein un mi1t e1in rp vu  5 sant Zimprecht«”. Der (sOt-
tesdienst begann mıt einer großen Reliquienprozession. Bischof TI1edr! raf
VO  - Zollern mug auf einem seidenen K1ıssen das mit einem kostbaren Tüchlein
umhüllte aup Simperts. Ihm ZUT Seıite schritt als höchster Ehrengast Ööni1g
Maximilian, e1n besonderer Verehrer des Augsburger Heiligen. { JDen kupfernen
Schrein mi1t den übrigen Gebeinen Weihbischof rtich Geislinger, die Be-
nediktineräbte Johannes VO  - Giltingen, artholomäus Degenschmied VOL

Donauwörth, eorg Helter VO  w Fultenbach un der Prämonstratenserabt Georg
ahler VO  - oggenburg® S1e wechselten sich mıiıt den erzögen Christoph

‚ Veit ild], )as en verdienen un! wunderwerck Symprechts vgl Anm 32l,
53

Broschek, Erhart. Berlin New York 1973, 159; Kosel, Der hl
Simpert 1n der bildenden uns 69

Das Fest tand UOstermontag, den April, icht Osterdienstag sSta  J w1ı1e
Khamm 1, 103 irrtümlich chreibt

FAr den Quellen vgl Anm
Chroniken, Augsburg 60 (Clemens ender), 417 (Fortsetzung der

Chronik des ector ülich)
623; Khamm 11L,

Chroniken, Augsburg AL (Veit Bi.  \ Das en verdienen un: WUÜu1l-
derwerck Symprechts vgl Anm 221,

7u Geislinger: Schröder, GHA 433 Zu Degenschmid: Steichele, [)as
Bisthum Augsburg ‚DE Augsburg 1872, 558 Zu Helter Hemmerle, Benedictina

103 Zu Mahler Lindner, Monasticon 150
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un! Wolfigang VO  - Bayern, Fürst Rudolf VO  w} Anhalt un raf Eberhard dem
Jüngeren VO  } Wirtemberg a:h64 nen folgten auf dem Weg das Kloster
viele geistliche un weltliche Würdenträger, die Mitglieder des Domkapi-
tels, der Kanzler des englischen Königs Franz VO  - onte, die Erbmarschälle Wil-
helm VO  ; appenheim, Mang un! Leonhard VO  - Hohenreichen, der königliche
Hotfmeister Philipp OTrt VO Burgund®, die Augsburger Honoratlioren, die
schon November I49I ZUSCHCH waren®®, die Geistlichen der Stadtpfar-
reıien un die Ordensleute miı1t ihren Heiltumsschätzen. 1esen schlossen sich v1e-
le Männer un Frauen mıiıt brennenden Kerzen 1n den Händen Be1 dieser
Prozession soll sich noch ein under ereignet haben Eın aus dem Fenster e1ines
Nachbarhauses zuschauender na Hel auf die Straße, erlitt aber keinen Sch.  «
den, W as 11141l der Fürsprache des Bischofs Simpert zuschrieb. Nach Rückkehr 1n
die Kirche wurden die Gebeine mi1t Ausnahme des Hauptes Z Grablege

Dort entnahm der Augsburger Oberhirte eine Reliquie 1ın der Größe
eines iıngers un übergab s1e ÖöÖn1g Maximilian ZU Geschen k®7 uch ein1ige
kleinere Gebeine ahm noch 4Us dem kupfernen Sarg heraus. 1eser wurde
1U »auft eın STOSSCH Staynı« eingemacht »und e1InNn eysern1s Cietter obern Sarch,
und das (iettere miıt pley 1n den staln«. [)Dann knieten der Bischof un!
der Ön1g nieder un!: schoben den Schrein 1ın das rabh hinein bis ZUT Miıtte Dort
stand der »Kirchenmaister«, ahm die Seiten des Grabes, machte s1e un! VOCI-

go1ß das rabh mıiıt Blei® Zur Erinnerung diese Auffiindung un Übertragung
begingen die Benediktiner VO  } St. Ulrich un fra fortan außer dem Festtag des
heiligen Simpert 5 Oktober die Gedächtnisteier der Inventio ] [Dezem -
ber un! der Translatio Mittwoch nach dem eißen Sonntag®?,

Keine rwähnung 1n den zeitgenössischen Quellen finden die Beigaben, die
Inan bei der rhebung 1m Jahr 1977 entdeckte: DIie Urkunde von I491I, das Säck-
chen mıiıt Erde un! die Vıta Simperti Samıt den Gebetserhörungen his 1492,

6  64 Wiesflecker, Kaılser Maximilian Bd üunchen 1971, 265—269; Riezler
es Bailerns 11L Gotha 185859, 546 DIie genannten Herren eianden sich
1n Begleitung des Königs, der auf dem echfeld 1ne gewaltige Streitmacht
Bayern ZUSaMmMmMCNZOS.

Z7u Wilhelm Pappenheim Mang Leonhard Hohenreichen vgl Anm 5Nähere Angaben Franz onte und hilipp Lort konnten nicht ermittelt werden.
06 Vgl Anm Y Außer den eNannten Herren och anwesend: Konrad Peu-

tinger, Sebastian Ilsung un: GeEOrg Herwart, eorg Utt, Bartholomäus Ridler, Leon-
hard un Rehlinger, Lukas Rem eorg Konzelmann, Georg Ridler un: JohannHämerlin. Diese hatte In  } besonders eladen.

67 625
Crusius, Annales SUevV1C1 S1Ve Chronica Gestarum antıquissimae et

inclytae SUEVICAE gentI1s. Francotorti 1595 Liber I  J Partıs 1L, 495 ; Raiser, Beiträge
Hoeynck, Liturgie 320O; Archiv des Bıstums Augsburg, Hss 2,N
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die VO  5 Leonhard agner niedergeschrieben worden ist79 Allerdings hat dieser
ater 1n seiınem Werksverzeichnis, das auf 7Zzwel Simpertvıten hinweist, VCOI-

merkt »Legendam et historiam 1n not1ls de SCto Simperto ad COIDUS e1 Se-

pulchro«"*, DıIie andere, jel kostbarere Handschrift, ausgeschmückt mi1t farben:
prächtigen Darstellungen VO  D Hans Holbein machte das Kloster SE Ulrich
un! fra ihrem höchsten (sast bei der Translationsteier, ÖNn1g Maximilian, Z
Geschen k®

DIie Simpertgrabstätte

DIie Translationsberichte VO  w} 1492 erwähnen ohl die eCeuec Simpertkapelle
un das Hochgrab des eiligen, aber nichts aus ber den gENaAUCH Stand-
OTT des Sarkophags. och älSt sich dieser möglicherweise rekonstruieren. Der
cu® är 1492 VO  w dem Kistler un! Bildhauer Daucher gefertigt, der
»neulich VO Ulm ach Augsburg gekommen istS stand derselben Stelle
w1e der heutige, der (Ostseıite der Kapelle [Jer eıster amn für seıine Arbeit

Gulden DIie Tafelbilder dazu schuf Gumpold Giltlinger erst 1497 Be-

zahlung VO  5 230 GCulden Zwischen 1492 un 1496 jefß Abt Johannes VO Bau-
elister Burghard Engelberg”* den sog  ten »Simpertusbogen« tertigen,
einen VOTSCZOSCNCH esteinernen alda  in, der ber die Seitenfront der südlichen
Mauer 1n das Kirchenschift hineinragt‘. Norbert Lieh ih: »e1nN VOrZUg-
liches Beispiel ‚barocker‘ Spätgotik«/%. elchen Zweck aber sollte dieser Balda-
chin haben? Er berdeckte un! schützte gleichsam das Hochgrab des Heiligen,
das nicht der üdwand der Kapelle w1e heute sondern 1n Nordsüdrich
t(ung paralle ZU ar mitten der kunstvollen Wölbung 1m aum stand.
|diese PE wird UT weltere Belege bestätigt. Im Spätherbst 1494 gab der
Abt auf Betreiben des damaligen Priors Konrad Moerlin eın Messinggıitter 1n
Auftrag, welches Mngs das rab aufgestellt werden sollte |circum e1IUSs
venerabilem tumbam], die mi1t großer Mühe gefertigte ulptur auf der
Deckplatte un: die Gebeine selbst schützen un zugleich als Schmuck die:
116  - Priıor Moerlin bat das gläubige olk Spenden DIie Leute brachten Geld,

Protokoll ber die Öffnung des Simpertgrabes und des Schreines mit den Cebeinen
des hl. Sıimpert VO 8 1977 (Maschinens  rift) Vgl Örger, Simpertschrein;

Thummerer, Der Reliquienschrein des heiligen Simpert Bericht über se1ine Öfinung
1 ahr 1977) 157

e Augsburg, Staats- und Stadtbibliothek Nr fol 285
Pächt, Handschrift
Wıttwer, Catalogus 363
Augsburg, Geschichte 1n Bilddokumenten. München 1976, NrT. 149
Wiıttwer, Catalogus 363 artıg, Reichsstift
Lieb, Kunstführer z
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Leuchter, Schüsseln un! anderes Messinggeschirr Der Ouß dauerte napp drei
e Uun! Vortag des Vitusfestes (I4 uni| 1497 wurde das Gitter aufge-
stellt, das etwa 300 rheinische Gulden kostete‘”. An diesem Aatz mitten
dem Simpertusbogen stand das Hochgrab hbis Z Jahr 579

In der Zwischenzeit WAar auch ber die Benediktinerabtei St Irich un fra
der Sturm der Reformationswirren hinweggefegt. Am 158 Januar 1537 hatten
die önche mıiıt den anderen katholischen Geistlichen die VOI-

lassen un 1Ns Exil auf das klostereigene Schlo{fß Unterwittelsbach bei Aichach
gehen mMussen Zuvor aber sollen S1e, dem Bericht Karl tengels nach, die eDEe1N-

des eiligen Simpert »geheim auffgehalten« aben; sS1e VOI der Verun-
ehrung schützen‘?. Tatsächlich richteten die Zwinglianer ebenso wWw1e 1n den
anderen Augsburger Gotteshäusern auch 1n der St. Ulrichskirche großen Scha-
den un! bes  ädigten möglicherweise die Simpertgrabplatte”?®. Mehr als
zehn Jahre vergingen, bis die Patres wieder 1n ihre te1l urückkehren konnten.
S1ie wählten den 24jährigen Frater Köplin, der noch nicht die Priesterweihe
empfangen hatte; ZU Abt [Dieser eitete VO  3 1548 bis 1600 das Kloster, un AB

bereicherte, VOT allem durch die amilie der Fugger unterstuützt, die Inneneinrich-
(UunNg der irche mıiıt zanlreıchen Kunstwerken. Wohl 1 Zusammenhang mit
dem Ausbau der Andreaskapelle 1m re 1578 durch arkus Fugger erfolgten
auch die Umgestaltung der benachbarten Simpertuskapelle un! anschließend die

Übertragung der heiligen Gebeine diesen ()ıt
Am Dienstag nach dem Weißen Sonntag 128 April| 1579 wurde der Kupfer-

schrein UrC| Abt Köplin teierlich 1m Hochgrab beigesetzt, das einen
Platz der Epistelseite des Simpertaltars ängs der üdwand der Kapelle

erhalten hatte Das Fest begann nach der Predigt mıit einer Prozession VO

Kreuzgang ber den Klosterhof ZUTI irche un! Kapelle Zwei Geistliche VO  5 St
eoIrg un! Heiligkreuz un! Je ein Dominikaner un Barfüsser tmugen das eil-
u  =] einem »Himmel«. nen tolgten Weihbischof ichael Dornvogel un
die hte Jakob Köplin und eorg Gerstmayr I1II VO  - Neresheim. In der Kapelle
angelangt, aQuerte der Weihbischof den Schrein ein Dann zelebrierte e1in
Hochamt®®. ZUr Erinnerung dieses Fest jeß Abt Köplin sSe1IN appen der
Deckplatte des Grabmales einmeißeln?!.

Diese Umstellung des Sarkophags wurde durch die Errichtung einer ıa%  J

77 Wiıttwer, Catalogus 435
Stengel, Der weltberuehmbten Kayserlichen Freyen un: de{ß Rö Reichs

Statt Augspurg 1n chwaben kurtze Kirchen T1ON1kL Augsburg L620,79 Hartig, Reichsstift
Stengel,Zur Verehrungsgeschichte des heiligen Simpert  3  Leuchter, Schüsseln und anderes Messinggeschirr. Der Guß dauerte knapp drei  Jahre und am Vortag des Vitusfestes (14. Juni) 1497 wurde das Gitter aufge-  stellt, das etwa 300 rheinische Gulden kostete’7, An diesem Platz mitten unter  dem Simpertusbogen stand das Hochgrab bis zum Jahr 1579.  In der Zwischenzeit war auch über die Benediktinerabtei St. Ulrich und Afra  der Sturm der Reformationswirren hinweggefegt. Am 18. Januar 1537 hatten  die Mönche zusammen mit den anderen katholischen Geistlichen die Stadt ver-  lassen und ins Exil auf das klostereigene Schloß Unterwittelsbach bei Aichach  gehen müssen. Zuvor aber sollen sie, dem Bericht Karl Stengels nach, die Gebei-  ne des heiligen Simpert »geheim auffgehalten« haben, um sie vor der Verun-  ehrung zu schützen?®, Tatsächlich richteten die Zwinglianer ebenso wie in den  anderen Augsburger Gotteshäusern auch in der St. Ulrichskirche großen Scha-  den an und beschädigten möglicherweise die Simpertgrabplatte’®. Mehr als  zehn Jahre vergingen, bis die Patres wieder in ihre Abtei zurückkehren konnten.  Sie wählten den 24jährigen Frater Jakob Köplin, der noch nicht die Priesterweihe  empfangen hatte, zum Abt. Dieser leitete von 1548 bis 1600 das Kloster, und er  bereicherte, vor allem durch die Familie der Fugger unterstützt, die Inneneinrich-  tung der Kirche mit zahlreichen Kunstwerken. Wohl im Zusammenhang mit  dem Ausbau der Andreaskapelle im Jahre 1578 durch Markus Fugger erfolgten  auch die Umgestaltung der benachbarten Simpertuskapelle und anschließend die  3. Übertragung der heiligen Gebeine an diesen Ort.  Am Dienstag nach dem Weißen Sonntag (28. April) 1579 wurde der Kupfer-  schrein durch Abt Jakob Köplin feierlich im Hochgrab beigesetzt, das einen  neuen Platz an der Epistelseite des Simpertaltars längs der Südwand der Kapelle  erhalten hatte. Das Fest begann nach der Predigt mit einer Prozession vom  Kreuzgang über den Klosterhof zur Kirche und Kapelle. Zwei Geistliche von St.  Georg und Heiligkreuz und je ein Dominikaner und Barfüsser trugen das Heil-  tum unter einem »Himmel«., Ihnen folgten Weihbischof Michael Dornvogel und  die ÄAbte Jakob Köplin und Georg Gerstmayr III. von Neresheim. In der Kapelle  angelangt, mauerte der Weihbischof den Schrein ein. Dann zelebrierte er ein  Hochamt®. Zur Erinnerung an dieses Fest ließ Abt Köplin sein Wappen an der  Deckplatte des Grabmales einmeißeln?®!.  Diese Umstellung des Sarkophags wurde durch die Errichtung einer neuen,  77 Wittwer, Catalogus S. 43 S,  % K. Stengel, Der weltberuehmbten Kayserlichen Freyen und deß H. Rö: Reichs  Statt Augspurg in Schwaben kurtze Kirchen Chronik. Augsburg 1620, S. 370  79 Hartig, Reichsstift S. 42.  ® K. Stengel, ... kurtze Kirchen Chronik (vgl. Anm. 78); Stengel, Commentarius  S. 313; Khamm Bd. I, S. 104 („ex cornu epistolae visitur mausoleum S. Symberti),  einem Gitter umbfasset.“  Bd. III, S. 125; Perckmar S. 38. „zuvor rastete er (der Schrein) ausser dieser (Mauer) mit  $ Hartig, Reichsstift S. 44.xurtze Kirchen Chronik vgl Anm 78]; Stengel, Commentarius

313; Khamm L, 104. X 1U epistolae Vis1ıtur mausoleum Symberti|,
einem Gitter umbfasset.“

HIL, 125; Perckmar 38 T  ‚UV'! 4astete (der Schrein| ausser dieser |Mauer) mit
81 Hartig, Reichsstift
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aus mehrfarbigem Marmor gearbeiteten chranke bedingt, welche die Andreas-
un! Simpertkapelle verbinden sollte. ] iese chranke mi1t eingelassenem schmie-
deeisernen Gitter un gekrönt mi1t Terrakottafiguren des Florentiners arlo Pal
lago hatten arkus Fugger un: seine Gemahlin Sybilla VO  - Eberstein 7zwischen

579 un! 582 gestiftet®?, In dem Zusammenhang jefß Abt Köplin den Simpert-
altar umgestalten. Am Oktober 582 konsekrierte Weihbischof Michael Dorn-
voge den Altar®, der ebenso w1e der Sarkophag bis 1Ns I8 Jahrhundert
hinein iın der Kapelle stand

Auch VO  - Abt Johannes Merk 11600—1632) wird berichtet, da{ß CT die Kapelle
des eiligen Simpert erneuerte®*?. Diese Notiz ist ohl 1n dem Sinn VCOCI-

stehen, da{fß I die Gebetsstätte ohne große Veränderungen renovıeren jeß An-
dazu bot ihm sechr wahrscheinlich die offizielle Erhebung des eiligen S1m-

pert VO Kloster- ZU Bistumsheiligen, die 1622 proklamiert un Zzwel xe
spater feierlich egangen wurde. Vermutlich stand auch 1n diesem Zusammen-
hang die nschaffung einNner kostbaren, heute icht mehr vorhandenen Mıtra für
das Simperthaupt, die Marıa Fugger, geborene Gräfin ATA@)  - Schwarzenberg,
gestiftet hat®5

Mehr als e1in halbes Jahrhundert späater liefß Abt Roman Daniel 11674—1694|
zwischen 1680 und 1690 die Simpertkapelle miıt frühbarocken Wandgemälden
verschönern, die noch erhalten sind. S1e zeıgen den Bischof als Helfer der
anken un! als Retter Augsburgs während der Belagerung durch schwedisch:
französische Iruppen 1 Jahr 1646 Eın Bild der Südwand erinnert die NM1-
S10N, 1n der e1InNn nge Bischof Ulrich ermahnte, das offenliegende Simpertgrab
VOT weıterem Verfall schützen®®.

WwEe1 Jahre nach der 700o-Jahrfeier des Reichsstifts jeß Abt Willibald Popp
(1694—1735) 1714 das Simpertgrab 1 »MOdernen« Barockstil umgestalten. Hın-
ter der Tumbafigur des mit bischöflichem Ornat bekleideten eiligen gruppleren
sich Kranke un Arme: ihnen die Multter miıt dem aus dem Woltsrachen
befreiten Kindes, Symbolfiguren für die vielen, die auf die Fürsprache Simperts
Hilte ertahren en Dieses Marmordenkmal, dessen Fıguren dem alten Wand-
gemälde nachgebildet worden sind, Stammt höchstwahrscheinlich alus dem
Künstlerkreis Johann Herkomme 1n Füssen®?7.

Abt Cölestin Mayr (1735—1753), VON 1732 bis 1735 Propst 1n Unterliezheim,
Kr Dillingen, gab Christoph Thomas chefiler den Auliftrag, eın Altarge-
ma für die Simpertkapelle schaften Er kannte cheffler VO Unterliezheim

Lieb, Kunstführer I Breuer, Augsburg
Khamm P 104. Za Dornvogel vgl Schröder, AGHA 449Khamm, ILL, 130O; Braun, St Ulrich fra 3
Braun, St. ıel Aifra, 345
Lieb, Kunstführer

87 Hartig, Reichsstift 49; Lieb, Kunstführer
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her, dieser die Kirche ausgestaltet hatte 1LFaT WAarl das Werk vollendet, das
den verklärten eiligen als Patron der Kranken darstellt®®

240 re ollten vergehen, his die Simpertkapelle un das rab wieder Star-
ker 1n den Blickpunkt der Ofentlichkeit gerleten. Am E September D 74 WUulI-

den 1n der Vorbereitung auft die 1200jährige Jubiläumsfeier das rab geöffnet
un die Gebeine erneut erhoben, die künftig 1n einem kostbaren Schrein ruhen
sollen®?.

IDIe Simpertverehrung IN der euzeılit

Nach diesem uUurs ber die Simpertgrabstätte kehren WIT Jahr der
B Translation 1492 zurück. Konrad Moerlin versuchte auch weiterhin, mi1t er
Beredsamkeit die Simpertverehrung Öördern. Er wollte VO  - den Gläubigen
old un! Silber erbitten, eine Büste ZUT Aufbewahrung des Hauptes, das
imMMmMer noch 1ın der Sakristei lag, anfertigen lassen®®. Schon nach seiner ersten

Predigt brachten ihm Männer un Frauen vergoldete S1  erringe, a mıit OsSst-
baren Steinen geschmückt. Im Verlauf des Jahres 1492 rhielt Moerlin silberne
Halsketten, Messer, Gürtel, Schüsseln, Becher, Rosenkränze, Agnus dei un!
dere silberne Tafeln, die vergoldetJ dazu csehr jel Bruchsilber Dıiese
Spenden kamen icht 1LLUI VO  = Augsburger Bürgern, sondern auch VO  - Leuten,
die 4UusSs der mgebung oder aus entfernteren Orten 1n die Stadt ZU Simpert-
grab gepilgert ÖöÖn1g Maximilian gab ebentalls INAarcas Silber®1 old-
schmied Jörg Seld übernahm den Auftrag un schuf 1493 die Silberbüste, die
etiwa &00 Gulden kostete??

1494 entwarf der Domherr Matthäus Marschalk VO  5 Pappenheim-Biberbach
einen kunstvollen Stammbaum des eiligen Simpert, den 1114  5 1n der Ttab-
kapelle aufhängte, ß ber Jahrhunderte hinweg seinen ar hatte%

1495 chenkte der Augsburger Harnischmacher Laurentius Plattner dem
Kloster ten der Heiligen Ulrich, fra un Simpert einen gruünsamtnen

Lieb, Kunstführer I DIie Kunstdenkmäler VO  5 Bayern, Regierungsbezirk
chwaben VIL Landkreis Dillingen der Donau. München 1972, 936

Thummerer, Der Reliquienschrein des heiligen Simpert. Vgl Anm
4Ü Wiıttwer, Catalogus 360—3 63
91 Gewicht, etwa 1000 Silber.

Auf dieser Büste befand sich olgende nschrift Quum fuit hic clarus Gilting de
stirpe Johannes as, hoc Seldis ingen10sa Georgil fecit ODUS; ad plebs
et TCxX Maxmilianus Argentum, SaAaNCtus quibus hic Sl  © prem1a reddat acobus Cancer
Frisius 1493

Wiıttwer, Catalogus 3 /4.; Zoepil, Matthäus ars VO  - Pappenheim-Biberbach, 1ın Lebensbilder 4Uus dem Bayerischen chwaben Bd Weißenhorn 1973,
Im 83 Jahrhundert betand sich dieser Stammbaum, schon sehr beschädigt, 1m

„oberen Umgang des Klosters“.
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Rauchmantel, .den Prior Moerlin erstmals Z Feier der vorabendlichen Vesper
des Simpertfestes (rug

Fın Jahr spater 14.96) ließ Konrad Moerlin, 311 Januar 1496 Z Abt SC-
wählt, ber dem Simpertusbogen die C6 Abtskapelle bauen, die ren
Johannes des Täutfers geweiht wurde. Wohl icht ein aUS praktischen, sondern
VOT allem A4AUus Gründen der Pietät hatte der Klosterobere diesen Ir$ gewählt. ETr
wollte dem heiligen Simpert e1ım persönli  en un: Opfer ahe se1iInN.
uch wünschte CI, da{fß Gumpold Giltlinger den dort aufgestellten Flügelaltar
neben den Bildern der beiden Johannes un der Apostel Petrus, Paulus un!: An-
dreas auch mi1t dem des Bischofs Simpert zierte® Im selben Jahr richtete Moer-
lin den Kapitelssaal HE ein FÜr den geplanten Altar liefß CR als Fundament den
alten spätrömischen Sarkophag erwenden un: die einzelnen Stücke der zerbro-
chenen Deckplatte 1n die Rückwand einmauern. Nichts sollte VO  w} dem verloren-
gehen, W as mMi1it den Gebeinen Simperts 1n Berührung gekommen war?®. Weih-
bischof Johannes Laymann®‘ konsekrierte diesen ar } November 14.96

ren der Heiligen Benedikt, aurus, Placidus, der eiligen Scholastika un:
aller eiligen des Benediktinerordens®® ‚Abb

Für 1496 vermerkt der Chronist aufßerdem den Besuch des Herzogs Philipp
VO  - Burgund. Dieser, e1in Sohn Ön1g aximilians aus der Ehe mi1it arıa VO  -

Burgund, besichtigte den Reliquienschatz 1n der Sakristei un verweilte den
Gräbern der eiligen Simpert, Ulrich un:! Atra®

Wıe Wilhelm 1ı1ttwer berichtet, hatte sich der Ruhm des Bischofs Simpert
überall verbreitet. Täglich geschahen Wunder: au erhielten das ehör, Lah-

konnten wieder gehen, un! besonders kranken Kindern wurde auft die FÜTr-
bitte dieses eiligen Gesundheit geschenkt. Darüber hinaus aber galt Simpert
1n dieser Zeıt un: 1 folgenden Jahrhundert als Stadtpatron die apoka-
lyptischen Menschheitsgeißeln, w1e Kriegswirren un! euchen

Im Landshuter Erbfifolgekrieg!* hatte König Maximilian mi1t Unterstützung
VO  5 Augsburger Kriegsknechten September 1504 bei Wenzenbach, —

weıt VO  5 Regensburg, eiıne chlacht die mıiıt den Pfälzern verbündeten

Wıttwer, Catalogus 391
Wiıttwer, Catalogus 430 J Braun, St Ulrich Afra 204
[ d)ieser Steinsarg wurde nach der Auflösung des Klosters entfernt un 1810 1ın

das Widerlager der neugebauten echbrücke bei Friedberg eingemauert, 1833 aber 1n
das römische Antiquarium nach Augsburg ebracht Noch heute ist 1m Römischen
Stadtmuseum besichtigen. Vgl Raiser, eıträge vgl auch Anm

7u Laymann Schröder, AGHA 443—44.7 ; Rummel, Johannes Laymann,
Weihbischof, 1n Landkreis Schwabmünchen. Augsburg 197/74, 485—487

Wıttwer, Catalogus 436 J Braun, f ı8l Afra 204.
Wıttwer, Catalogus 427

100 Volkert, 1n pindler Hrsg.), Handbuch der bayerischen es
1IL/2. München 1971, 129/; Wiesflecker, Kaılser Maximilian 11L Mün-

chen 19/7/, 157
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Böhmen Obwohl selbst VO  5 einem Streitkolben schwer getroffen
worden WaTl, konnte 6r die Feinde 1n die uch: schlagen. Zum ank für diesen
S1eg 1efß der ÖöÖn1g »die eroberten Fahnen .rab des heiligen Simpert auf-
hängen«+9..

E1IN Jahrzehnt späater ereignete sich oraben der Reformation ern selt-
Zwischentfall, der WCCL1 auch VO Chronisten iıcht ausdrücklich betont

als Vorwarnung schlimmer Ereignisse gedeutet werden kann1%2 Als die Mön-
che 1n der acht VO ZU Juli E3 die atutin SaNSCH, da »ward 4a1n S10S

1n der kirchen bei Sant imbrechtz altar, die münch maınten, das
gevelb Sant Zimbrechtz altar wurde eingeworfen oder zerbrochen un schrie ett-
W as aW'  J au WC Die betenden Benediktiner erschrocken, da{fß keiner
mehr allein die Kirche verlassen wollte; 1n Gruppen fünft un sechst eilten
s1e schliefßlich davon. 1ne Untersuchung nächsten orgen erga keine An-
haltspunkte für dieses eigenartıge Vorkommnis, das Inan ange VOT der Ofent-
ichkeit geheimhalten konnte. Bald darauf kam CS »Zumm hellen Aufruhr«1% 77A308

groisen Glaubensauseinandersetzung, 1n die auch Augsburg aufs stärkste -
wickelt wurde.

I1

Wiıe schon der Bericht ber die Translation ze1gt, hatten die Benediktiner
VO  w} St Ulrich un! Afra, eingedenk der rmmahnungen des IrtTienter Konzils, die
Heiligenverehrung wieder stärker betont. ber auch außerhalb des Klosters
schenkte INa  } Simpert Jetz größere Beachtung, SO fand Aufnahme 1n das
1562 1n Dillingen edruckte »Martyrologium, Der Kirchenkalender, dariınnen
angezalgt werden die Christlichen Feste Vn eiligen CGiottes « das VO  5 dam
Walasser bearbeitet un VO  w} Petrus Canisius verbessert un mıiıt einer Vorrede
versehen worden ist10904 Dort e1 CS Z IN Oktober In Augspurg 1st eut
der Geburths-Tag de{ß eiligen un! beruhmten Bischofis un Beichtigers S1m -
pertı ber auch 1n dem VO  5 Johannes Molanus erweıterten Martyrologium
des Usuard1%5 wird Simpert 1n einem kurzen Abschnitt erwähnt. Im Bıstum
ugsburg selbst setzte sich VOT lem Fürstbischof Heinrich VO  5 Knörıngen

101 Chroniken, Augsburg Bd 107 |Clemens ender]; Stengel, ommentarius
253; Khamm 1 Diese Fahne 1st möglicherweise 1n der Reformationszeitabhanden gekommen. Vgl Stengel, 1ta Simperti. Augsburg I615,Chroniken, Augsburg 25, (Cronika Geschichte A Wilhelm Rem)103 Diwald, Anspruch auf Mündigkeit. Propyläen es Europas BdBerlin Frankfurt Wıen 1975, 336

In der Ausgabe VO  w} 1583 305
105 Usuard, Martyrologium, (1UO Romana ecclesia, DCI multae aliae HeEUNEUT.:

D Johannis Molani. Lovanı1 573, 173
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(1598—1646]1°% für C1HC Ausweılıtung des Simpertkultes C: Der sehr energische
Kirchenfürst, der mit Nachdruck die Rekatholisierung SC1INECTI Diözese betrieb,
csah i der Heiligenverehrung C ittel vADRR Verlebendigung des aubens An-
stöße rhielt durch Abt Johannes Merk der sich C1NC Erneuerung der
ulrikanischen Heiligenverehrung bemühte So hatte der Abt 1619 die Reli-

der heiligen Dıgna un der Bischöfe Wikterp, O7ZZO un! Nidker fejerlich
die Sakristei der St Ulrichskirche übertragen lassen 19“ Auch hat Karl Stengel

durch SC1INHN 1620 erschienenes Buch » DDer weltberuehmbten Kayserli  en Freyen
un! de{( H.Rö eichs Statt ugspurg chwaben kurtze Kirchen Chronik«
dazu beigetragen, dafß Simpert Aufnahme das Augsburger Diıözesanpropriıum
fand Im Sommer 1622 soll Fürstbischot Heinrich VO  - Knörıngen Papst Gre-
SOI (1621—1623| ersucht en die liturgische Feler des Simpertfestes für
das gesamte Bistumsgebiet gestatten Am I Oktober 1624 wurde darauthin
das Simpertfest en Kirchen der Dıiözese begangen!®®

Besonders feierlich gestalteten die Mönche VO  ; Öt Ulrich un fra diesen
g109 In der Vorbereitung hielten S1C mM1t bischöflicher T1aUuUDN1s Cc1N »(Jeti-

duum« das rab schmückten S1C MmMi1t erzen Lampen un! Blumen Am Sonn-
tag, den I Oktober zelebrierte Weihbischof Peter W all!?® C112 Pontifikalamt
Be1l der anschließenden T10OzZzeEeSS10N mug assıstıert VON den beiden Miıtren-
tragern Abt Johannes Merk un Propst Johannes chaa VO  - Heiligkreuz!!!
Augsburg, das aup des eiligen durch das Gotteshaus Auch konnten die
Gläubigen CAH6 KG 4AUus Silber gefertigte Simpertstatue bewundern, die erl-
ker auf ihren ultern begleitet VO  - Knaben Engelsgewändern MmM1t

Symbolzeichen den Händen Nach der Rückkehr Z Kreuzaltar SanNnscCI 261

ore die verschiedenen Plätzen aufgestellt umrahmt VO  - Pauken,
Irompeten un anderen Instrumenten, das Tedeum

OTrtan wurde der Simpertustag der [ )ıözese Augsburg als Duplextest"”
St rich un! fra aber als Fest 1{1 classis IN1t aV egangen Während
dem nach Hoeynck datierten Proprium Festorum { )10eces1is Augustanae VO  e}

1624 Simpert als Ep1SsCOopus et Confessor bezeichnet wird führt GT dem Pro-
VO  w 1626 den 1ite Patronus Augustanus Das Offizium für die Diözesan-

1STt mM1t Ausnahme der octurn un:! der Oratıon dem Commune CON-

Spindler Heinrich VO  5 Örıngen Fürs  15  of VO  - Augsburg, ahrbuc!
des Historischen ereins Dillingen y EW I1911] I1—138 D, @ @ EEN 1915) —254

107 Braun St Ulrich u Atra S 391
108 Stengel Commentarıus 335; Hertfelder IS 27} Basilica Aufl Augsburg

1653, Khamm 393, Bd {11 I3I Hoeynck ıturgle 319 Eıne St-
iche Anordnung oder Erlaubnis konnte icht ausgemacht werden

Stengel, Commentarıus S5. 335 Khamm Bd L, 393
110 Schröder,A 457460
111 Lindner, Monastıcon
112 Hoeynck ıturgıe 319; roprıum estorum {[)10eces1is Augustanı 1624) J.;

3EBIG erweıterte Ausgabe folgte bereits 1626
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fessoris pontificis eENINOMMECN, die Benediktiner des Ulrichsklosters behielten da
ihr altes Proprium bei (Abb 7y

DIie rhebung Simperts ZU Bistumsheiligen führte auch Z elebung se1NESs
Kultes 1 elsässischen Benediktinerkloster urbach Dort hatte 1g81sSMun Me1-
sterlin 1n der zweıten Hälfte des } Jahrhunderts VO  w} dem Abtbischof imbert
Kenntnis erhalten un diesen als den Augsburger Oberhirten verifiziert. Im Jahr
1500 WaTl 1m Auftrag des Murbacher hts Walther VO  - Wiltsperg der gelehrte
Pater Johannes Naburg nach St Ulrich un fra gekommen un:!: hatte Abt
Konrad Moerlin ır mitgeteilt, da{iß sich 1mMm Murbacher Klosterarchiv alte Regu-
laria Decreta des Abtbischofs imbert eianden Johannes Naburg, der das
rab des eiligen Bischofs 1n der Ulrichskirche besuchte, versprach, diese Statu-

übersenden. Der Abt VO  } urbach willfahrte dieser Bittells 125 Jahre SpA-
ter 1625 erbaten die Benediktiner des elsässischen Klosters eine eliquie Sim-

Da sich Erzherzog Leopold VO  } absburg ihrem Fürsprecher gemacht
hatte konnte Abt Johannes Merk VO  z St. Ulrich un: fra diesen 'unsch anm
verwehren. SO öftnete iInNna  w} Dezember 1625 1n Anwesenheit des Weih-
ischots un Generalvikars Peter Wall, des omdekans Zacharias Furtenbach,
der Graten Johannes Ernst un EeEINTIC!| ugger VO  5 Kirchberg-Weißenhorn
und mehrerer Konventualen den Simpertschrein un! entnahm ihm Zzwel Kno-
chenstücke. Davon rhielt das Kloster Murbach eiıne Armreliquie114,

Diese Reliquie trug möglicherweise dazu bei, da{fß Simpert 1m nahen Umkreis
VONn urbach größere erehrung erfuhr. Als Patron eiINer arr- oder Filialkirche
findet CT aber auch 1mM sa keine rwähnung. Dort ist er als ehemaliger Abt
VON urbach bekannt, den Karl der Große ZU Bischof VO  - Neuburg 1n Schwa-
ben ernannt habe Nach der Vereinigung dieser Diözese mi1t ugsburg se1 —48
Oberhirte des Gesamtbistums geworden. DIie Diözese T  urg, der nach der
Reorganisation VO 1807 hemals ase gehörende oberelsässische Gebiets-
teile zugeordnet wurden, beging se1t 1865 den Simpertgedenktag I kto-
ber als Simplexfest un verlegte ihn 1914 auf den Oktober Nach der Neu-
ordnung der Liturgie 1m Jahr 1966 Hel das »Simbert-Fest« WC?. Zusammentas-
send chreibt der Diözesanarchivar VO  5 T  urg » [ IIie Verehrung 1m Tals-
burger Bistumsgebiet gilt nicht dem Bischof, sondern dem Benediktinerabt, der
den Weg einem 1mM Dıienst der irche stehenden en gefunden hat«115

In ugsburg selbst rlebte die Simpertverehrung 1n den folgenden hundert
Jahren eiıne Blütezeit. Im Pestjahr 1628 priesen ihn die katholischen Bürger der

113 Veith, Bibliotheca Augustana Bd Augsburg 1758, 8 1
114 Originalurkunde, gefunden 1mM Simpertgrab E 1977 Vgl Örger, S1im-

pertschrein; au. Die Heiligen des Elsafs, Forschungen ZUT Volkskunde
Heft 18/19 Düsseldortf 1935, 124; Zimmermann, Kalendarium Benedictinum

I1IL Metten 1938, 903
115 au (vgl Anm 114|, 93 ; Freundliche Mitteilung des Archivars der

1özese Straißburg, Herrn Abbe Knittel VO 1978
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Stadt als Retter 1in höchster Not. Selit 1627 wutete die Seuche un forderte viele
Opter Hiltesuchend I Oktober 1628 die Benediktiner, Dominikaner,
Kapuzıner un! eINe große ar VO  - Gläubigen In einer Bıttprozession, bei der
S1e das aup Simperts miıttrugen, VO  - St rtich un! fra ZUT Dominikaner-
kirche Wıe Karl Stengel mitteilt, erhörte (zOtt die Flehrute och 1n derselben
Woche verringerte sich die Zahl der Sterbefälle, Uun:! bald War die Seuche erlo-
schen. DIie katholis  en Bürger chrieben diese Wende der Fürsprache des heili:
SCIL Simpert z 116

Keıne ZWanZzıg Jahre darnach wurde Augsburg erneut nach Meınung der ka
tholischen Stadtbewohner durch die Hilte ihres Patrons St. Simpertus VO grÖfS-
ter Not befreit Ende September 1646 belagerten französische un: schwedische
Iruppen die un!: wollten s1e Z Übergabe zwıngen. DiIie Belagerung ZUS
sich bis Z Oktober hin Nachdem aber ein kaiserlich-bayerisches Entsatz-
eer Erzherzog Leopold Wilhelm heranmarschiert Waäl, flohen die Feinde
Am orgen des Simpertfestes sahen die Augsburger eım Aufgang der Sonne
die abrückende oOoldaten. Aus Dankbarkeit für die Rettung Z  Z die Mitglie-
der der Bürgerkongregation » Marıa Himmeltahrt« I Oktober gleichen Jah
1CS VO  w} St Salvator nach St Ulrich un Afra, stellten dort eine weiße Votivkerze
auft un! teierten 1n der Kapelle ein Hochamt, das m1t dem Tedeum abschlo{$117
1ne Widmungstatel sollte die Erinnerung das Ereign1s ftesthalten »LIberata
VgVsta soDDaLltas rgInis ss VMptae eX Voto pos VIt«, Deutsch »Als
ugspurg Am Fest des heiligen iımbert Von schwedischer Belagerung glücklich
Befreyet worden, had diso Kertzen ıne Lobliche Bürger-Congregatsıon ankt-
atTs beigesetzet, den 19 October 1646<

1653 wurden für den Dom sieben Glocken Die drittgrößste davon
VO Domdekan Johann Ulrich Schenk VO  5 Castell 1n Auliftrag gegeben, widmete
das Kapitel den Patronen Ulrich un! Simpert:*?.

Fünf re später 1658) stiftete der Augsburger Domhbherr un! Otffizial Jo
ann Franz VO Herpstein mıiıt eiıner Summe VO  5 780 Gulden eiıinen Simpertaltar
1mM Dom Das Bild malte der Konstanzer Künstler Christoph Storer. Z wel-
hundert TE lang stand dieser ar 1n der Kathedrale!29

Am X Oktober 1664 gewährte aps Alexander VIL für sieben Altäre VO
St Ulrich und fra einen Ablais, darunter befand sich auch der Stmpertaltar*?.

Unvermindert 1e die Anziehungskraft des heiligen Simpert 1691
chickten die Jesuıiten VO  5 St. Salvator 1n Augsburg den Bischof

ı D4
Stengel, ommentarıus 336; Khamm Bd ILL, 132; Perckmar
Stengel, Oommentarıus 336 Khamm Bd }
Friesenegger, Sıimpertus. Friesenegger hat diese aie gefunden; Perckmar 73

119 Thurm, Deutscher lockenatlas, Bayerisch chwaben Berlin 1967, 132
120 Bushart, Die Barockisierung des Augsburger Domes, 1n ahrbuch des Vereıins

für Augsburger Bistumsgeschichte {I11 1969), Ka
121 Archiv des Bistums Augsburg SABE:
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Alexander Sigismund, Pfalzgraf Von Neuburg ein Gratulationsschreiben, 1n dem
s1€e ihn als den Hirten prıesen, der die Seinen VOT den Wölfen beschützt,
w1e CS auch Simpert hat Mıiıt reichen Worten stellten s1e eine Verbindung
7zwischen Alexander Sigismund un Simpert herT; beide galten als Verwandte
Karls des Großen122 uch 1n Predigten rühmte 1124  w} Simpert als den starken
Helden, den Freund der Armen un Helter der Diözesanen!®3. Ausführlichst
beschriebh oman Kistler 1n seinem ET erschienenen Werk »Basilica«124 die vle-
len Gebetserhörungen aUus dieser eıt. Wohl deshalb wollte auch Abt Willibald
Popp das Grabmal des Heiligen 1 Stil der Zeıt umgestalten und, WL möglich,
die Simpertverehrung noch ste1gern. SO weihte Gr EFAZ eine der fünt
Glocken Bischof Simpert*” un erbat Oktober 1713 VO  5 aps Kle-
11E611S XC ein Breve, kraft dessen alle. die I Oktober das Simpertgrab be-
suchten un ach Meınung des Heiligen Vaters beteten, einen vollkommenen

erlangten?®, L714. 1e1% Abt Willibald die alte, vielleicht VO  5 1624 sStam-
mende silberne Simpertstatue Ure eine teinfigur un das bisherige rab
durch eın Marmordenkmal Damals 4uerte IiNnall den Kupferschrein,
der »M1t 7Z7wEe1 eisernen Bändern 1n der änge un:! drei 1n der Breite« versehen
WAaTl, 1n die üdwand der Kapelle ein 127 Auch die heute noch vorhandene Miıtra
miıt der das aup des Heiligen bedeckt 1st, dürfte 4 US dieser Zeıt stammen

legte Ina  - die Hauptreliquie Kranken auf s1e galt als besonderes Heilmittel, w1e
amm DEZEUSES.

1722 schlossen sich die Augsburger Posamentierer un! Bortenwirker eiıner
Bruderschaft un erwählten St. Simpert ihrem Schutzpatron. AT
Erinnerung stifteten S1€e eine erze mi1t einem Gedenkschild »proteCtorl sSsVo
{IDeLIter htVLerVnt IIMbrlarl1«, deutsch » [ JIdem heiligen Simpert als C1-

vählten Schutzpatronen en dise Kerzen sambt ihren er Hertzen getreulich
aufgeopfert die Katholische Bortenmacher allhier, den Jenner LE, Wwe1l
Jahre späater konfirmierte Bischof Alexander Sigismund, Pfalzgra{f VO  5 Neuburg
die Simpertbruderschaft der Bortenwirker, die sich 1n der Folgezeit besonders

die rhaltung des Simpertkults verdient gemacht hat130 Sehr wahrschein-

Auspices inaugurat1on1s Reverendissimi Seren1ssim1 Alexandri
Sigismundi ‚P1SCOD1 Augustanı descr1pti, humillimique oblati Collegio Augustano
S0C Jesu Augsburg 1691 Dieses Schreiben ist enthalten 1n einem Band Conciones
varlae Pfarrbibliothek Biberbach.

VeERXtOT, IrTtlias panegyrico-Moralis, das ist Außerlesene iın drey eı VOC1I-
schiedene Lob- und Ehren-Predigten PaIs I1LL Augsburg LZOT; I 50—166.

Khamm HL: 194. Be1l Thurm, lockenatlas s Anm 119} icht erwähnt.
126 Khamm 1LL, 195
127 Khamm Bd ILL, 196; Lieb, Kunstführer Breuer, Augsburg
128 Khamm Bd L, 104.; Friesenegger, Simpertus.
129 Friesenegger, Simpertus; Perckmar
130 Braun, St Ulrich Atra AT Liebhart, ZUiT St Simpert-Bruderschaft der

Augsburger Bortenmacher bei St I8l LOS
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ich wurde mıiıt ihrer finanziellen Hiltfe L3 der Simpertaltar L1CUu gestaltet. COr
stoph Thomas chefiler malte das Altarbild Der verklärte Heilige als Patron der
Kranken!%1. Damals erschien auch ein Simpertibüchlein, das die »(Gut- un!
Wundertaten des Heiligen« rühmte1%2

Bıs Ende des 15 Jahrhunderts egingen die Benediktiner VO  - St. L1
rich un fra den Festtag des eiligen Simpert nach althergebrachter Ord
Nuns. In einem »Anzeiger, w1e 1n diesem öblichen Reichsgottes Haus der
tägliche Gottesdienst gehalten wird«138 VO 1797 eı CS Zur ersten un! 7Zz7we1-
ten Vesper wird mit en Glocken geläutet. DIie Vesper hält der Prior. e1m
Magnificat werden der ochaltar, die Kapelle un!: die Grabstätte des eiligen
inzensıert. Am lag selbst 1st Uhr die Messe 1n der Simpertkapelle, el
wird eine VO Klosterkustos gereichte erze eweiht un geopfert. Diese mu
bei en Messen brennen. Um Uhr ist Predigt, darnach werden die Toten
der Simpertbruderschaft verlesen, die 1mM etzten Jahr gestorben sind. Das Amt
zelebriert der Abt 1 estorna Während der aV wird die esse mit Zzwel
Miınıiıstranten un einem Zeremonlar 1n der Simpertkapelle gelesen Jeweils
ontag 1n der aV häalt der Prıor ein Amt für die Bortenmacher, dazu wird

8.30 Uhr miıt der 4° Uhr Gloggen« gejäutet:
en1ige re spater erfolgte Dezember 1802 die Auflösung des

Reichsstifts S+ Ulrich un! fra Nach der Räumung des Klosters durch die
Mönche 1mM Lauftfe des res 1806 un der Neuorganisatıon der Pfarrei
1E Februar 1809184 geriet die erehrung des Bischofs Simpert w1e die der ande-
1eN ulrikanischen Heiligen St rtich un St. fra UuSg!  M allmählich
1n Vergessenheit. aC1dus Braun erinnert 1n seıiner 1817 erschienenen Geschichte
des Ulrichsklosters un der iırche daran, dafß das Fest des »Sekundärpatrons«
Simpert auch 1n Zukunft miıt aV egangen werden sollte135. { Iıe Simpertbru-
derschaft, deren Vermögen VO  - 700 GCulden 1807 eingezogen worden Wal, löste
sich 1n den folgenden Jahrzehnten allmählich auf och 1855 kämpfte die Bru-
derschaft der Bortenmacher vergeblich die Herausgabe ihres 1807 beschlag-
nahmten Vermögens*®®, Be1 der Restauratıon des Augsburger Loms
Bischof Pankratius VO  } Dinkel 1ın den Jahren 1858 his 1863 entfernte 11a  -

den ren des zweıten Bıstumspatrons konsekrierten Simpertaltar un tellte

131 Lieb, Kunstführer 8 Breuer, Augsburg
Vgl Richter, Geistliche eikuren 4a4Uus den (Sut- un Wundertaten des Augs

Simpertibüchleins VOI 1737 Eın Beitrag - Sammlung des Heilschatzes der S-
medizin, 1n Medizinische Monatsschrift. Stuttgart 195 5,; 761—766

Archiv des Biıstums Augsburg Hss 55, 123
Schroeder, DıIie Aufhebung des Benediktiner-Reichsstittes St. T1' und Afra

1n Augsburg 1802—1806, 1n, Studien und Mitteilungen ZUTI Geschichte des Benediktiner-
ordens. Ergänzungsheft 1929, LI6

Braun, St. Ulrich Afra 460
Frıesenegger, Simpertus; Liebhart, ZUr St Simpert-Bruderschaft vgl Anm 130]

116
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ih 1n der Dortkirche VO  , Bachern bei r1e:!  erg auf137 GIng 6cSs Pankratius VO  5

Dinkel 1n erster Linıe darum, die barocke Ausstattung der Kathedrale durch eiıne
gotische bzw neugotische J konnte dennoch den ar des 7wWe1-
ten Bıstumspatrons 1L1UT dann ersatzlos entfernen, WEeNN die Verehrung dieses
Heiligen aus dem Bewußfltsein der Geistlichen un des gläubigen Volkes eNT-

schwunden Wa  — Da{fß die Stadtpfarrei St Irich un fra 1882 die hrwürdige,
aUus dem Ende des I8 Jahrhunderts stammende Grabplatte das bayerische
Nationalmuseum 1n München verkaufte1l38 bestätigt schließlich die damalige (ze=-
ringschätzung dieses eiligen Bischots 1ne Ausnahme bildet 1LLUTI das Murnauer
Gebiet. Dort schuf Heinrich Pechmann 1866 ein Simpertgemälde für die Ka-
pelle auf der Nnseor (Abb 9)

Während Simpert 1n der Augsburger [Diözese allmählich 1n Vergessenheit SC
rıet, fand eT die Miıtte des I9 Jahrhunderts Aufnahme 1n das Eichstätter Ka-
lendarium. 1845 jefß Bischof Karl ugus raftf VO  w} Reisach das Diözesanpro-
prıum NEeCUuUu ordnen. el rhielt Simpert seinen Gedenktag als ftestum duplex
gefeiert Oktober; der (B Oktober WAal dem Fest der Domweihe VOI-

behalten 1868 eg1ng 11a1l das Simpertfest x Oktober un! VO  = 1896
his 1908 Oktober Liese Jetztgenannte erlegung erfolgte zugunsten des
eiligen Eduard Als Bischof Leo VO  - ergel 1908 das Eichstätter Diözesan-
kalendarium umarbeiten liefß, wobei »einıge wenıger bekannte Heilige 1n Weg-
fall« kamen, wurde auch der Gedenktag des heiligen ımpert gestrichen“*. Zum
Patron einer irche oder Kapelle 1n der Eichstätter Dıözese wurde impert nıe
rthoben Zusammentassend älßt sich dieser StelleJ dafß 1111l außerhalb
der Diözese Augsburg 1Ur 1n den Bistümern Straßburg un: Eichstätt un!: 1n den
Klöstern der Bayerischen Benediktinerkongregation den Gedenktag des heiligen
Simpert gefeiert hat

Anläfßlich der 400jährigen Wiederkehr der zweıten Simperttranslation VCI-
suchte der damalige Sta:  arrer VO  w} St. Ulrich un Afra, Joseph Marıa Friesen-
CHBCI, die Erinnerung diesen Augsburger Heiligen 11l  > wecken. 1891 be-
tellte eT e1iIn Glasgemälde für die Simpertkapelle, 1592 bemühte 6r sich, 1n
einem Vortrag die Gläubigen für den Bischof un! Wundertäter interessieren,
denn AB wulßste, da{fß »Simpert gegenwärtig verhältnismäßig wen1g bekannt
1st«140 Als Quellen ZU Lebensgeschichte des Heiligen standen ihm die
legendäre Vıta des 16 Jahrhunderts un die spateren Wunderberichte VO Sten-
gel un Kistler ZAET. Verfügung. Dagegen konnte CT ber die Verehrung Cue { )Je-
tails berichten.

137 Bushart, DiIie Barockisierung des Augsburger Domes, 1n ahrbu des ereins
tür Augsburger Bistumsgeschichte 111 1969), KET7

Broschek, Erhart vgl Anm 57)
139 Direktorien der 1Özese Eichstätt Freundliche Mitteilung des Archivars der

1Öözese Eichstätt, Herrn Brun Appel VO x Maärz 1978
140 Friesenegger, Simpertus
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Möglicherweise gab auch Friesenegger I90I2 Z Domkapitular ernannt den
ersten Anstoß ARDE Gründung Simpertpfarrei ugsburg 1024, dreihun-
dert xe nach der rhebung ımperts ANE Diözesanheiligen benedizierte
Weihbischof Karl Reth i Notkirche Ostbezirk der ta Ten des
zweıten Bistumspatrons!*! S1e 1STt inzwischen als modernes Gotteshaus C1-

baut bis 1978 die CINZISC Simpertuskirche der Diözese ugsburg geblieben
In diesem Jubiläumsjahr aber hat Bischoft Ir 0Se: Stimpfle IN1T Datum VO

April verfügt da{ß das CHe Gotteshaus Dinkelscherben St Simpert SC-
weiht werden soll Im übrigen gab CS icht we1lit davon entternt /Z/1emets-
hausen, hbis 1690 Alie Simpertkapelle bei der alten Pfarrkirche14? S1e verdankt
ihren Ursprung sehr wahrscheinlich den Fuggern die zwischen L6I19 un 1628

Pfandschaftsbesitz der Herrschaft Seifriedsberg un als besondere Ver-
ehrer St Simperts galten {[JDer Abbruch dieser Kapelle erfolgte beim Neubau der
Ziemetshauser Pfarrkirche durch Johann chmuzer

Im Jubiläumsjahr 1978 wird Reihe VO Veranstaltungen des heiligen
Simpert gedacht werden Soll ß Aber auch künftig Bewulßltsein der Augsbur-
SCI Diözesanen lebendig bleiben, 1St CS notwendig, da{fß wieder Guc

mpulse gegeben werden Diese Au{fgabe könnte VOT em neben St Ulrich un
fra die Augsburger Simpertpfarrei übernehmen die das aup des Heiligen
verwahrt Von 1er kamen die ersten Anstöße Zr Fejler des 1200jährigen S1mM-
pertjubiläums un! J1er wirkte Zuerst der spatere Omorganıst Karl Kraft14® der
C446 Simpertmesse komponierte die 1978 AT Erstaufführung kommen wird
och ber sollte w} sich klaren SC1H I Totz er Versuche
Neubelebung des Simpertkultes wird dieser Heilige Gegensatz Öt Ulrich

11UT Bewußfltsein verhältnismäfßig kleinen Kreises lebendig SCII,
ehesten och bei Menschen die ihren Nöten un Leiden 6C1IHEN Helfer und

Fürsprecher suchen

Abkürzungsverzeichnis öfter 7zit.lerter Druckwerke

Bigelmair, ıntpert Bigelmair A., Der hl ıntpert, Lebensbilder 4us dem
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Braun, St. Ulrichu. Afra Braun PI:. Geschichte der Kirche und des Stiftes der Heiligen
I1un Afra ı Augsburg, Augsburg 1517
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141 Birkle, Geschichte der Ptarrei St Sımpert Augsburg, 160
Egelkraut Ortschronik VoxNn Ziemetshausen (Hs) 241 reundl Miıt-

teilung VO  w Pfarrer Koch Ziemetshausen
143 Augsburger Allgemeine 19785 Nr 3



Zur Verehrungsgeschichte des eiligen Simpert 49

Friesenegger, Sımpertus Frıesenegger M., Der heilige Sıimpertus, M atron der
1Özese Augsburg, 1n Augsburger Postzeıtung, Beilage 1892
Nr. T13/14.

artıg, Reichsstift artıg M., Das Benediktiner-Reichsstift Sankt rtich un!
Afra 1n Augsburg. Augsburg 1923

Hemmerle, Benedictina Hemmerle : Die Benediktinerklöster 1n Bayern (Ger-
manıla Benedictina II} Augsburg 1970

Hörger, Simpertschrein Örger FL, DIie Urkunden un!: Schriftgaben 1m Schrein des
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